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Zusammenfassung 

Im Rahmen der Gütertransportstatistik 2008 wurde in einer separaten Erhebung 
der Verkehr von ausländischen schweren Güterfahrzeugen in der Schweiz unter-
sucht. Die Auswertungen basieren einerseits auf rund 30'000 Stichprobenbefra-
gungen an der Grenze und anderseits auf den Daten des IS-LSVA.  

Im Jahre 2008 wurden an der Schweizer Grenze rund 5.1 Millionen Grenzübertritte 
von schweren ausländischen Güterfahrzeugen registriert. Dies führte zu rund 4.4 
Millionen Fahrten (Transitfahrten überschreiten die Grenze zwei Mal). Davon 
waren etwa 16 % Transitfahrten und je rund 42 % Ziel- bzw. Quellfahrten. Dies 
entspricht einer Fahrleistung von etwas mehr als 500 Millionen Fahrzeugkilometern 
(Fzkm) mit einer durchschnittlichen Fahrtlänge von 115 km. Die Transportleistung 
beträgt rund 5.3 Milliarden Tonnenkilometern (tkm) mit einer mittleren Beladung 
von knapp 10.5 t. 

Beim Vergleich mit 2003 fällt auf, dass trotz einer signifikanten Erhöhung der 
Fahrtenzahl um 15 % die Fahrleistung der ausländischen Güterfahrzeuge nur 
geringfügig zugenommen hat. Dies ist auf die Abnahme der mittleren Fahrtlänge 
zurückzuführen. Da aber sowohl die durchschnittliche Ladung pro Fahrt wie die 
mittlere Beladung der Fahrzeuge signifikant zugenommen haben, sind sowohl die 
Transportmenge wie die Transportleistung um rund einen Viertel gestiegen. Es 
bleibt allerdings anzumerken, dass diese Veränderungen sehr viel kleiner sind als 
zwischen 1998 und 2003, als die Kennzahlen "durchschnittliche Ladung" und 
"mittlere Beladung" noch um 26 bzw. 49 % zunahmen. Die Erhöhung der generel-
len Gewichtslimite auf 40 t ab dem Jahre 2005 hat also einen geringeren Einfluss 
gehabt als die Erhöhung von 28 auf 34 t (bzw. 40 t mit entsprechendem Kontin-
gent) ab dem Jahre 2001. 

 

Entwicklung der Kennzahlen von 2003 bis 2008 
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Résumé 

Dans le cadre de la statistique suisse du transport de marchandises par la route 
(STM), une enquête spécifique a été menée en 2008 pour déterminer les presta-
tions des véhicules de marchandises lourds immatriculés à l'étranger fournies sur 
le territoire de la Confédération. Pour ce faire, quelque 30'000 interviews ont été 
réalisées aux divers postes de douane. Ces données ont été complétées par les 
informations disponibles dans la banque de données RPLP de l'Administration 
fédérale des douanes.  

En 2008, quelque 5.1 millions de poids lourds marchandises étrangers ont franchi 
les postes-frontières. Ce nombre correspond à environ 4.4 millions de trajets (un 
transit implique deux franchissements de frontière), dont 16 % en trafic transit et 
42 % chacun en trafic d'origine et de destination. Les distances parcourues en 
Suisse atteignent un peu plus de 500 millions de véhicules-kilomètres (véh*km), 
soit une distance moyenne par trajet de 115 km. Les prestations de transport cor-
respondantes s'élèvent à presque 5.3 milliards de tonnes-kilomètres (tkm), soit un 
chargement moyen proche de 10.5 tonnes par véhicule. 

Par rapport à 2003 et malgré une croissance significative du nombre de trajets de 
15 %, les prestations de circulation n'ont guère augmenté. Ceci est causé par la 
diminution de la distance moyenne par trajet. En revanche et suite à la croissance 
significative du chargement moyen (par trajet ainsi que par km), le total des mar-
chandises transportées (en t) et les prestations de transport (en tkm) ont augmenté 
d'un quart environ. Il faut cependant noter, que ces évolutions étaient beaucoup 
plus prononcées entre 1998 et 2003: durant cette période, les indicateurs " char-
gement moyen par trajet" et " chargement moyen par km" avaient augmenté de 26 
resp. 49 %. Le rehaussement de la limite générale du poids admissible à 40 t à 
partir de 2005 a eu donc une influence plus faible que le rehaussement de 28 à 
34 t (ou 40 t avec contingent) à partir de l'année 2001. 
 

Evolution de quelques indicateurs entre 2003 et 2008 
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1 Einleitung 

1.1 Auftrag 

In der Schweiz werden regelmässig Erhebungen zum Güterverkehr durchgeführt 
(Gütertransportstatistik GTS). Die letzten beiden Male geschah dies in den Jahren 
1998 und 2003. Um den bis 2008 geltenden Fünfjahresrhythmus beizubehalten, 
war 2008 eine weitere Erhebung fällig. Die Erhebung über die Transportleistungen 
der in der Schweiz immatrikulierten schweren Güterfahrzeuge (Gütertransport-
erhebung GTE) erfolgte mit einer schriftlichen Stichprobenbefragung, die vom 
Bundesamt für Statistik durchgeführt wurde. 

Ausländische Fahrzeuge können mit einer solchen Befragung nicht erreicht wer-
den. Auskünfte über Fahrten mit nicht ständig in der Schweiz verkehrenden Fahr-
zeugen können nur über Befragungen gesammelt werden und dies muss aus 
praktischen Gründen an der Grenze geschehen, wo die Chauffeure sowieso einen 
Halt einschalten müssen (Zollabfertigung, LSVA-Verrechnung). 

Mit der Durchführung der Erhebung und der Auswertung der Daten zum Verkehr 
mit schweren ausländischen Güterfahrzeugen wurde die Sigmaplan beauftragt. 

1.2 Organisation 

Die Erhebungen zum "Grenzquerenden Güterverkehr 2008" (GQGV 08) über die 
Transporte mit im Ausland immatrikulierten Güterfahrzeugen wurden im Auftrag 
des Bundesamtes für Statistik BFS durchgeführt und vom Bundesamt für Strassen 
ASTRA ko-finanziert. Unterstützt wurden sie durch die Oberzolldirektion OZD, die 
die LSVA-Daten als Hochrechnungsbasis zur Verfügung stellte, die Erhebungen 
der Sigmaplan organisatorisch unterstützte bzw. an Grenzübergängen mit wenig 
Güterverkehr diese selber durchführte oder die Transporte mit dem sogenannten 
"Sammeldeklarationsverfahren" erhob. Begleitet wurden die Arbeiten für die GTS 
08 – also für die GTE 08 wie für die GQGV 08 - durch eine Begleitgruppe beste-
hend aus Vertretern der betroffenen Bundesstellen (BFS, ASTRA, OZD, Bundes-
amt für Raumentwicklung ARE sowie Bundesamt für Verkehr BAV) und den Orga-
nisationen der Strassentransporteure (ASTAG, Routiers Suisses). 

1.3 Grundlagen und Begriffe 

Neben dem vorliegenden Synthesebericht steht beim BFS eine technische Doku-
mentation1 zur Verfügung, die alle Details zur Erhebungsmethodik und zum Ablauf 
der Erhebung sowie zur Auswertungs- und Hochrechnungsmethodik enthält. Für 
den Zeitreihenvergleich sei auf die Publikationen "Grenzquerender Strassengüter-
verkehr 1998" (GVF-Auftrag Nr. 317) vom Dezember 1999 und "Grenzquerender 
Güterverkehr 2003: Synthesebericht über die ausländischen Fahrzeuge" vom 
Oktober 2004 verwiesen.  

Die verwendeten Begriffe sind im Glossar (Anhang 1) erläutert. 

                                                      
1 Bundesamt für Statistik/Sigmaplan: GQGV 2008, Technischer Bericht, Mai 2010 
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2 Erhebungskonzept 

Das für die Erhebungen massgebende Konzept orientierte sich an demjenigen der 
Vorläufer-Erhebung von 2003.  

2.1 LSVA-Daten 

Wie bereits 2003 standen für die Erhebung 2008 Daten des Informationssystems 
zur LSVA (IS-LSVA) zur Verfügung. Die noch 1998 bei der Zählung des Zolls vor-
genommene Unterscheidung der Fahrzeuge nach Verkehrsart (Transit, Import 
bzw. Export, Leerfahrten usw.) stand wegen des Verzichts auf diese Zählung nicht 
zur Verfügung. Um die Repräsentativität zu gewährleisten, mussten die angespro-
chenen Kategorien möglichst gleichmässig von den Befragungen erfasst werden, 
was an Grenzübergängen, an denen nicht alle Fahrzeuge am gleichen Ort durch-
fahren, dazu führte, dass die Befragungen nach einem vorgegebenen Zeitplan auf 
verschiedene Spuren verteilt werden mussten.  

Der Zeitstempel der LSVA war – wie schon die Erfahrungen von 2003 gezeigt 
hatten - als Merkmal für die bei der Hochrechnung benötigten Ganglinien nur 
bedingt brauchbar. Bei der Einfahrt weisen die Zeitdifferenzen zwischen Abferti-
gung am Terminal und Befragungszeitpunkt eine starke Streuung auf, oft 
plus/minus mehrere Stunden. Noch grösser sind die Abweichungen bei der Aus-
fahrt der Fahrzeuge. Diese bekannten Einschränkungen konnten durch spezifische 
Massnahmen korrigiert werden: Abmachungen mit dem Zollpersonal zur sofortigen 
Erfassung der LSVA-Belege an den Befragungstagen oder Zusatzzählungen.  

2.2 Befragungen 

Gemäss Erhebungskonzept wurden die Lastwagenchauffeure an 34 stark befahre-
nen Grenzübergängen durch eigens geschultes Personal der Sigmaplan befragt, 
an 13 weniger stark frequentierten Übergängen erfolgte die Befragung durch Zoll-
personal. An 12 Übergängen, an denen die Abfertigung nur mit dem so genannten 
"Sammeldeklarationsverfahren" möglich ist, wurden diese Fahrten monatlich vom 
Zollpersonal erfasst. An Grenzübergängen ohne Warenabfertigung, an denen 
grundsätzlich nur Leerfahrten zugelassen sind, fanden keinerlei Erhebungen statt. 

Die Befragungen erfolgten – im Gegensatz zu den Befragungen beim Personen-
verkehr – in beiden Richtungen, also bei der Einfahrt in die Schweiz wie bei der 
Ausfahrt. An den stark frequentierten Grenzübergängen waren sie als Stichpro-
benerhebungen konzipiert, was je nach Organisation der Zollstelle spezifische 
Massnahmen zur Gewährleistung einer repräsentativen Erfassung der Teilver-
kehre mit unterschiedlichem Verhalten (Benutzung verschiedener Fahrspuren, 
mit/ohne Abfertigung) verlangte.  

Die Befragungen durch den Zoll an den weniger stark frequentierten Grenzüber-
gängen waren als Vollerhebungen konzipiert (die Zahl der täglich verkehrenden 
ausländischen Güterfahrzeuge war auf der Basis der Vorjahreszahlen der LSVA 
auf 10 bis maximal 50 geschätzt worden). In der Realität wichen die effektiven 
Frequenzen teilweise stark von den Schätzungen ab und die Erfassungsquote von 
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durchschnittlich 58 % differierte je nach Ort und Befragungstag teilweise beträcht-
lich (an einem Grenzübergang zwischen 10 und 69 %, an einem anderen zwischen 
67 und 100 %). Da das Zollpersonal nur schriftlich instruiert werden konnte, traten 
relativ viele Missverständnisse und auch Befragungslücken von mehreren Stunden 
auf. An den Grenzübergängen, an denen die Befragungen vom Zoll durchgeführt 
wurden, musste daher auf eine nach Tagesperioden geschichtete Hochrechnung 
verzichtet werden. 

An 12 Grenzübergängen wurden Daten über das dort angewendete Sammeldekla-
rationsverfahren vom Zoll erfasst und geliefert. Mit der Erhebung dieser Daten 
konnten fast 50‘000 beladene Fahrten (und ebenso viele leere Rückfahrten, teil-
weise jedoch über andere Grenzübergänge) erfasst werden. 

Die Daten des IS-LSVA ergaben, dass auch an Grenzübergängen ohne Waren-
abfertigung Übertritte von ausländischen Güterfahrzeugen registriert wurden. Da 
es sich hier – mit ganz wenigen Ausnahmen - um Leerfahrten handelt, wurden sie 
als solche in die Datenbank aufgenommen und mit einigen geschätzten Merkma-
len (Quelle, Ziel, Nutzlast) ergänzt. 

Die mit der Befragung erhobenen Merkmale sind aus dem Fragebogen (Anhang 2) 
ersichtlich. 
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3 Hochrechnung 

3.1 Grundlagen für die Hochrechnung 

Zur Hochrechnung der Befragungen stehen folgende Grundlagen für das Jahr 
2008 zur Verfügung: 

 Die Informationen der LSVA  
Nach der Aufbereitung dieser Daten stehen die Fahrten mit ausländischen 
schweren Güterfahrzeugen - jeweils zwischen zwei Grenzübergängen - mit 
Angaben über die Fahrzeugkategorie, das Immatrikulationsland, das Gesamt-
gewicht des Fahrzeugs sowie die zurückgelegte Distanz zur Verfügung 

 Daten der automatischen Verkehrszählung des ASTRA  
An vier Grenzübergängen sind automatische Zählgeräte des ASTRA installiert, 
die in drei Fällen den Fahrzeugtyp gemäss SWISS10 erfassen, in einem Fall 
(Chiasso Brogeda Merci) das gesamte Verkehrsvolumen, das hier nur den 
Schwerverkehr darstellt 

 Zusatzzählungen an verschiedenen Grenzübergängen. 
 

3.2 Anforderungen 

Während den Befragungstagen variiert die relative Stichprobengrösse in Abhän-
gigkeit der tatsächlichen Fahrzeugmengen. Da angenommen werden muss, dass 
auch die Verkehrsmerkmale während des Tages variieren, soll die relative Grösse 
der Stichprobe je Tagesperiode bei der Hochrechnung berücksichtigt werden. 
Hierzu werden Tagesganglinien des Gesamtverkehrs gebraucht. 

Die LSVA-Datenbank liefert die Grundgesamtheit für das Beobachtungsjahr 2008. 
Neben den Fahrzeugzahlen sind in dieser Grundgesamtheit Merkmale wie Imma-
trikulation der Fahrzeuge, Fahrzeugkategorie sowie Gewichtsangaben für jeden 
Grenzübergang bekannt. Das Endergebnis der Hochrechnung soll den Mengen 
und Merkmalen der Grundgesamtheit möglichst gut entsprechen. 

3.3 Vorgehen 

3.3.1 Grundgesamtheit GQGV 

Die LSVA enthält alle Angaben über Fahrzeuge, die mit On-Board-Unit (OBU) oder 
am Abfertigungsterminal (AT) abgewickelt werden. Der Zielwert für die Hochrech-
nung entspricht deshalb genau dem im IS-LSVA ausgewiesenen Total aller Grenz-
querungen schwerer ausländischer Güterfahrzeuge.  

3.3.2 Tagesganglinien 

Informationen über den Verlauf der Tagesganglinen 2008 liefern die LSVA-Daten, 
Daten der automatischen Verkehrszählung und die vorgenommenen Zusatzzäh-
lungen an den entsprechenden Grenzübergängen.  

Für die Ganglinie der einreisenden Fahrzeuge wurde die Ganglinie der LSVA 
durch die durchschnittlich festgestellte Zeitdifferenz zwischen Befragung und 
LSVA-Zeitstempel korrigiert. 
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Für die Bildung der Ganglinien der ausreisenden Fahrzeuge wurde je nach örtli-
chen Gegebenheiten eine der folgenden vier Methoden benutzt: 

 Wo Gewähr bestand, dass die LSVA-Belege innert kürzester Frist elektronisch 
erfasst wurden, wurde gleich vorgegangen wie für die Ganglinien der Einreise 

 An den Grenzübergängen Gondo und Gd St-Bernard konnten für die Werktage 
die für die Erhebung des alpenquerenden Güterverkehrs erfassten Ganglinien 
verwendet werden 

 Wo aus automatischen Zählautomaten die Ganglinien des Schwerverkehrs zur 
Verfügung standen, konnten für die Bildung der Ganglinien des Verkehrs mit 
ausländischen Fahrzeugen diese um die aus der LSVA stammenden Ganglini-
en für die schweizerischen Fahrzeuge reduziert werden (diese Ganglinien sind 
präziser, da sie automatisch bei der Durchfahrt des Fahrzeugs erfasst werden) 

 An einer Anzahl von Grenzübergängen, an denen keine der oben erwähnten 
Voraussetzungen gegeben waren, wurden manuelle Zusatzzählungen durch-
geführt. 

 
Es wurden in allen Fällen die durchschnittlichen Tagesganglinien je Tagestyp 
(Montag, Dienstag bis Donnerstag, Freitag und Samstag) als Hochrechnungs-
grundlage ermittelt. 

3.3.3 Direkte Hochrechnung 

Bei der direkten Hochrechnung erhalten die Befragungen Hochrechnungsfaktoren, 
die aus dem Verhältnis der Anzahl Fahrzeuge gemäss den Ganglinien und der 
Anzahl Befragungen gebildet werden. Dieser Hochrechnungsfaktor wird je Tages-
periode bestimmt, die abhängig von der spezifischen Stichprobe der Befragungen 
an einem Grenzübergang eine Stunde, mehrere Stunden oder den ganzen Tag 
umfassen kann. 

3.3.4 Ausgleichsverfahren 

Beim direkten Hochrechnungsverfahren werden nur die durchschnittlichen Gangli-
nien benutzt. Eine Schichtung nach den verschiedenen Merkmalen gemäss der 
LSVA lässt sich nicht realisieren. Die Fahrzeugzahlen nach der direkten Hochrech-
nung entsprechen deshalb zwar den Fahrzeugzahlen im Total, aber nicht der Ver-
teilung der Merkmale gemäss LSVA. 

Um diese Diskrepanz zu bereinigen, wurde ein Ausgleichsverfahren angewendet. 
Damit werden die hochgerechneten Befragungsergebnisse möglichst gut an die 
Merkmalsverteilung der LSVA angeglichen. Grundlage für diesen Ausgleich bilden 
je Grenzübergang und Richtung folgende Merkmale aus der LSVA: Anzahl Grenz-
übertritte, Immatrikulationsland (bzw. bei weiter entfernten Ländern: Ländergrup-
pen) und Fahrzeugkategorie. 

3.3.5 Fahrleistung 

Für die Bestimmung der Fahrleistung standen verschiedene Informationsquellen 
zur Verfügung: Aus der Befragung waren Ort des Grenzübertritts und Ziel bzw. 
Herkunft in der Schweiz bekannt. Mit Hilfe einer Distanzmatrix aus dem Verkehrs-
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modell des UVEK2 konnte so die kürzeste Distanz für die direkte Fahrt ermittelt 
werden. Für Fahrten, die mit Hilfe der elektronisch erfassten LSVA-Nummer des 
Fahrzeugs und des Zeitpunkts des Interviews in der LSVA-Datenbank identifiziert 
werden konnten, standen anderseits effektiv gefahrene Distanzen zur Verfügung. 
Für den Transitverkehr lagen diese Werte relativ nahe beieinander (im Transitver-
kehr werden üblicherweise kaum Umwege gefahren), beim Ziel- und Quellverkehr 
waren die Differenzen zwischen den halbierten Werten aus der LSVA und der Hin- 
bzw. Rückfahrtdistanz aus der Distanzmatrix um einiges grösser. 

Die für die Auswertung verwendeten Distanzen wurden folgendermassen ermittelt: 
Für Fahrten mit km-Angaben aus der LSVA und der Distanzmatrix wurde ein Kor-
rekturfaktor bestimmt und auf alle Angaben aus der Distanzmatrix angewendet. 
Für Transitfahrten gab es nur einen einzigen Korrekturfaktor, für Ziel- oder Quell-
fahrten wurden 15 nach Immatrikulation und Fahrzeugtyp unterschiedliche Grup-
pen gebildet, für die je ein Korrekturfaktor bestimmt wurde.  

3.3.6 Definitive Hochrechnungsfaktoren 

Im abschliessenden, vom BFS durchgeführten Berechnungsgang wurden die defi-
nitiven Hochrechnungsfaktoren mit Hilfe einer Simultankalibration so berechnet, 
dass das Total der Grenzquerungen und die Summe der gefahrenen Strecken in 
der Schweiz voll mit den Angaben des IS-LSVA übereinstimmte. Dabei war es 
unvermeidlich, dass sich gewisse Verschiebungen ergaben und z.B. die Zahl der 
Grenzquerungen pro Grenzübergang nicht genau den Zahlen des IS-LSVA ent-
sprechen.  

 

 

                                                      
2 Nationales Personenverkehrsmodell (NPVM), Bundesamt für Raumentwicklung 
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4 Auswertungen 

Die folgenden Auswertungen wie auch die Art der grafischen Darstellung lehnen 
sich aus Gründen der Vergleichbarkeit stark an den Bericht "Grenzquerender 
Güterverkehr 2003" an. Im vorliegenden Bericht werden die Begriffe Quell-, Ziel- 
und Transitverkehr dann gebraucht, wenn es um Fahrzeugbewegungen geht. Für 
Warenflüsse werden die für den internationalen Güterverkehr gebräuchlichen 
Begriffe Import, Export und Transit verwendet. Eine Konsequenz der Anlehnung an 
den Bericht von 2003 ist die, dass der Begriff "Verkehrsart" manchmal - in Abwei-
chung zur üblichen Definition - verwendet wird, wenn Leerfahrten ohne Richtungs-
angaben neben Quell-, Ziel- und Transitverkehr beladener Fahrzeuge gestellt wer-
den. 

Die in den Tabellen und Grafiken ausgewiesenen Zahlen, Prozentanteile und 
Totale sind einzeln gerundet. Deshalb können die Totale von der Summe der ein-
zelnen Zahlen und die Summe der Prozentanteile von 100 abweichen. 

4.1 Grundgesamtheit  

Die folgenden Auswertungen befassen sich mit allen grenzquerenden Fahrten von 
im Ausland immatrikulierten Güterfahrzeugen. Hierbei muss präzisiert werden, 
dass im Fürstentum Liechtenstein immatrikulierte Fahrzeuge bezüglich LSVA den 
schweizerischen Fahrzeugen gleichgestellt sind und nicht als ausländische Fahr-
zeuge gelten. Auch aus erhebungstechnischen Gründen wäre ein Einbezug dieser 
Fahrzeuge in die Befragung nicht sinnvoll, denn zolltechnisch gesehen gehört 
Liechtenstein zur Schweiz (Zollunion). Die Befragungen wurden an der Grenze 
zwischen Österreich und Liechtenstein durchgeführt. Um die Fahrleistungen der im 
Fürstentum Liechtenstein immatrikulierten Fahrzeuge in der Schweiz zu ermitteln, 
wäre eine systematische Erfassung dieser Fahrzeuge an der Grenze zwischen der 
Schweiz und Liechtenstein nötig gewesen.  

Es wurden in 23 von rund 30'000 Interviews (weniger als 1 Promille) Fahrten im 
Binnenverkehr erfasst. Die Mehrheit dieser Fahrten waren Leerfahrten und sie 
waren durch die geografischen Gegebenheiten bedingt (z.B. Verbindung Zürich – 
Schaffhausen via Rafz – Neuhausen). Diese Fahrten werden in den Anhangsta-
bellen und in Tabelle 1 separat ausgewiesen, im folgenden Textteil wegen ihrer 
marginalen Bedeutung aber nicht mehr erwähnt und nicht weiter kommentiert. 

4.2 Grenzübertritte 

Bei den Auswertungen wird zwischen Grenzübertritten und Fahrten unterschieden. 
Bei der Interpretation ist zu berücksichtigen, dass alle Transitfahrten – und auch 
die sehr wenigen Binnenverkehrsfahrten - jeweils zwei Grenzübertritte beinhalten, 
Fahrten im Ziel- und Quellverkehr jeweils einem Grenzübertritt entsprechen. 
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   Grenzübertritte pro Jahr 

   in 1'000 in Prozent 

Aufteilung nach Verkehrsart   

 Beladen 3'755   73% 

 - Zielverkehr 1'577 31% 

 - Quellverkehr    854 17% 

 - Transitverkehr 1'324 26% 

 - Binnenverkehr        1 0% 

 Leerfahrten 1'366   27% 

 Total 5'121 100% 

Aufteilung nach Verkehrsbeziehung   
 Zielverkehr 1'840   36% 

 Quellverkehr 1'844   36% 

 Transitverkehr 1'434   28% 

 Binnenverkehr        3     0% 

 Total 5'121 100% 

Aufteilung nach Fahrzeugkategorie   

 Lastwagen    780   15% 

 Lastenzüge    958   19% 

 Sattelzüge 3'383   66% 

 Total 5'121 100% 

Tab. 1 Grenzübertritte ausländischer schwerer Güterfahrzeuge 2008 

 
Gegenüber 2003 haben sich folgende signifikante Änderungen ergeben: Die Zahl 
der Grenzübertritte von ausländischen schweren Güterfahrzeugen hat sich weiter 
erhöht und zwar um gut 11 % (gegenüber + 7.5 % von 1998 bis 2003). Da der 
Anteil der Leerfahrten noch einmal leicht zurückgegangen ist, beträgt die Zunahme 
bei den beladenen Fahrten fast 13 %. Bei der Aufteilung der Grenzübertritte nach 
Verkehrsbeziehungen (Ziel-, Quell- bzw. Transitverkehr) fällt auf, dass die beiden 
ersten Verkehrsarten je leicht über einen Drittel ausmachen, der Transit etwas 
weniger als einen Drittel. Damit hat der Transit von ausländischen schweren Güter-
fahrzeugen gegenüber 2003 um knapp 7 % abgenommen. 
 

4.2.1 Grenzübertritte nach Richtung 

Bei fast drei Viertel der Grenzübertritte sind die ausländischen Güterfahrzeuge 
beladen, der Leerfahrtenanteil beträgt 27 %. Betrachtet man die Einreise und die 
Ausreise getrennt, so zeigen sich ausgeprägte Unterschiede beim Leerfahrtenan-
teil: Während er bei der Einreise nur 12 % beträgt, liegt er bei der Ausreise bei 
41 % (vgl. Abbildung 1).  

Die höchsten Leerfahrtenanteile weist neben Chiasso Brogeda Autostrada, wo 
ausser Leerfahrten nur Fahrten mit nicht zu verzollenden Gütern zugelassen sind 
sowie Miécourt und Allschwil, wo sonst nur Fahrten im Sammeldeklarationsverfah-
ren erlaubt sind, der Grenzübergang Anières auf. Dies wird vermutlich durch die 
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Übergänge Veyrier und Mon Idée kompensiert, wo wie in Chiasso Brogeda Merci 
weniger als 10 % Leerfahrten registriert wurden. 

Bezogen auf die Verkehrsbeziehungen stechen beim Anteil Zielverkehr Veyrier 
(100 %, also praktisch Einbahnverkehr), Allschwil (93 %), Arzo (84 %) und Basel 
Hünigenstrasse (82 %) hervor. Beim Quellverkehr heissen die Spitzenreiter mit 
jeweils 70 % Benken und Mon Idée. Beim Transitverkehr liegen drei Grenzüber-
gänge über 50 %: Chiasso Brogeda Merci mit 80 %, der Gd St-Bernard-Tunnel mit 
72 % und Gondo mit 52 %. 
 

Ein- und Ausreise: Total 5.1 Mio Grenzübertritte

31%

17%26%

27%
Zielverkehr (beladen)

Quellverkehr (beladen)

Transitverkehr (beladen)

Leerfahrten

 

Einreise: Total 2.6 Mio 
Grenzübertritte

61%

0%

26%

12%

 

Ausreise: Total 2.6 Mio 
Grenzübertritte

0%

33%
41%

26%

 

Abb. 1 Grenzübertritte nach Richtung 

 

4.2.2 Anzahl Grenzübertritte pro Zollamt  

Die Anhänge 3 und 4 zeigen, wie sich die Grenzübertritte der Güterfahrzeuge auf 
die verschiedenen Grenzübergänge verteilen. Anhang 3 differenziert dabei nach 
Verkehrsart und Verkehrsbeziehung, Anhang 4 nach Fahrzeugkategorie und 
Richtung. 

Die Grenzübertritte verteilen sich nicht gleichmässig über die für die Warenabferti-
gung geöffneten Grenzübergänge bzw. Zollämter, sondern konzentrieren sich auf 
wenige Übergänge: Allein die beiden am stärksten belasteten Übergänge Chiasso 
und Basel Weil vereinigen rund 31 % der Grenzübertritte auf sich, gemeinsam mit 
Basel St. Louis und Thayngen sind es bereits knapp die Hälfte aller Grenzübertritte 
(vgl. Abbildung 2). Die Entlastung des Übergangs Basel Weil ist primär dem neuen 
Übergang Rheinfelden Autobahn zuzuschreiben, der von der Frequenz her den 
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fünften Platz aller Grenzübergänge einnimmt. Beim Transitverkehr, der in der 
Schweiz weiterhin primär Nord – Süd verläuft, konzentrieren sich sogar knapp 
84 % der Grenzübertritte auf die genannten fünf Übergänge. 
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Abb. 2 Anzahl Grenzübertritte pro Zollamt 

 

4.2.3 Grenzübertritte nach Fahrzeugkategorie 

Eindeutig den grössten – und immer noch steigenden - Anteil machen die Sattel-
züge aus, gefolgt von den Lastenzügen und den Lastwagen. Gegenüber 2003 
haben damit die Anteile der Lastenzüge (von 22 auf 19 %) und Lastwagen (von 18 
auf 15 %) abgenommen, während der Anteil der Sattelzüge von 60 auf 66 % signi-
fikant gestiegen ist. 

Erheblich von diesem Muster weichen verschiedene kleinere Übergänge ab, die 
vor allem im Nahverkehr benutzt werden und hohe Lastwagenanteile aufweisen: 
Arzo (100 %, grössere Fahrzeuge sind hier nicht zugelassen), Mon Idée und 
Veyrier (je 92 %). Anderseits werden an den Grenzübergängen Basel Hegenhei-
merstrasse, La Cure und Miecourt Sattelzug-Anteile von über 90 % registriert. 
 

Total 5.1 Mio Grenzübertritte

19%

66%

15%

Lastwagen

Lastenzüge

Sattelzüge

 

Abb. 3 Aufteilung der Grenzübertritte auf Fahrzeugkategorien 
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4.2.4 Grenzübertritte nach Verkehrsart und Fahrzeugkategorie 

Die Lastwagen weisen den grössten Anteil an Leerfahrten beim Grenzübertritt auf 
(42 % gegenüber 26 bzw. 24 % bei den beiden anderen Kategorien). Die Sattel-
züge liegen beim Transitanteil mit 31 % in der gleichen Grössenordnung wie die 
Lastenzüge mit 25 %, aber mit Abstand vor den Lastwagen mit 4 % (vgl. Anhänge 
4 und 5 sowie Abbildung 4). 

Gegenüber 2003 haben sich die Anteile der Verkehrsarten nicht signifikant verän-
dert: Der Leerfahrtenanteil stieg bei den Lastwagen wieder leicht an (von 38 auf 
42 %), bei den beiden anderen Kategorien änderte er sich nur unbedeutend.  
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Abb. 4 Grenzübertritte 2008 nach Verkehrsart und Fahrzeugkategorie 

 

4.2.5 Grenzübertritte nach Grenzabschnitt 

Wie aus der ungleichen Verteilung der Grenzübertritte auf die einzelnen Grenz-
übergänge schon zu vermuten war, ist auch die Verteilung auf die Grenzabschnitte 
zu den Nachbarländern nicht gleichmässig. Von ausländischen schweren Güter-
fahrzeugen am stärksten befahren ist der Grenzabschnitt zu Deutschland, Italien 
liegt leicht vor Frankreich und klar vor Österreich. Die unterschiedliche Verteilung 
bei der Ein- und Ausreise betrifft weiterhin primär den Raum Basel, sie hat sich 
aber gegenüber 2003 etwas zurückgebildet. Dies dürfte insbesondere auf die Ent-
lastung des Grenzübergangs Basel Weil durch den neuen Übergang Rheinfelden 
Autobahn zurückzuführen sein.  



12 Grenzquerender Güterverkehr 2008: Synthesebericht über den Verkehr mit ausländischen Fahrzeugen 

Sigmaplan, Mai 2010  

Einreise: Total 2.6
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Abb. 5 Verteilung der Grenzübertritte auf Grenzabschnitte 

 

4.3 Fahrten 

Die Zahl von 5.1 Millionen Grenzübertritten entspricht rund 4.4 Millionen Fahrten 
von ausländischen schweren Güterfahrzeugen, da jede Transit- und Binnenfahrt 
zwei Mal die Grenze überschreitet. Abbildung 6 zeigt, dass der Leerfahrtenanteil 
sowohl nach Fahrzeugkategorie wie nach Verkehrsbeziehung deutlich unter-
schiedlich ist. Bezogen auf die Gesamtzahl beträgt der Leerfahrtenanteil 30 %. 
Zum Vergleich: Bei den Grenzübertritten betrug der Anteil der leeren Fahrzeuge 
27 %. 
 

Alle Verkehrsbeziehungen: Total 4.4 Mio Fahrten
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Abb. 6 Fahrten nach Verkehrsbeziehungen und Fahrzeugkategorie 
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Abbildung 6 zeigt, dass das Verhältnis zwischen leeren und beladenen Fahrten bei 
den Lastwagen etwa bei 1 : 1.5 liegt, bei den Lasten- und Sattelzügen hingegen 
bei weniger als 1 : 2.5. Auffallend ist wiederum, dass die aus der Schweiz ausrei-
senden ausländischen Güterfahrzeuge (Quellverkehr) sehr viel häufiger leer sind, 
als die einreisenden. Besonders tief ist der Anteil der leeren Fahrten im Transitver-
kehr mit 8 %, was gegenüber 2003 (mit 12 %) eine weitere Abnahme bedeutet. 

4.3.1 Fahrten nach Transportgut 

Neu gelten für die Auswertung nach Warengruppen in Übereinstimmung mit den 
europäischen Gepflogenheiten die Warengruppen nach NST2007 (Nomenclature 
uniforme des marchandises pour les statistiques des transports 2007). Diese Ein-
teilung der transportierten Güter umfasst 20 Warengruppen. Im Textteil und in den 
Grafiken wurden nur die wichtigsten 11 Gruppen einzeln berücksichtigt, die übrigen 
9 Gruppen wurden zu einer Kategorie "Übriges" zusammengezogen.  

Der Vergleich mit 2003 wurde durch die Änderung der Gruppendefinitionen (früher 
NST/R, siehe Anhang 6) stark erschwert und muss sich auf einige ausgewählte 
Gruppen beschränken: Während der Anteil der "Steine, Erden und Baustoffe", die 
2003 eine Warengruppe bildeten, ungefähr gleich blieb, lag der Zuwachs bei den 
Fahrten mit "Brenn- und Treibstoffen" bei rund 30 %, bei Fahrten mit "Nahrungs- 
und Genussmitteln" bei rund 50 % und bei Fahrten mit "chemischen Erzeugnissen" 
bei rund 80 %. 
 

Abb. 7 Verteilung der Warengruppen auf die Fahrten 

 

4.3.2 Transitfahrten nach Relationen 

Unter den Transitfahrten steht die Relation Italien – Deutschland mit 37 % aller 
Fahrten an erster Stelle, die Beziehung Italien – Benelux folgt mit 30 % vor Italien – 
Frankreich mit 17 % Anteil (vgl. Abbildung 8). Auffallend ist, dass sich die beiden 
wichtigsten Relationen seit 2003 aneinander angenähert haben und dass die Rela-
tion Italien – Grossbritannien, die 2003 marginal war (< 1 %), 2008 wieder einen 
Anteil von 11 % der Transitfahrten ausmacht.  
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Abb. 8 Wichtigste Transitbeziehungen durch die Schweiz 

 

4.3.3 Fahrten nach Herkunft und Ziel 

An erster Stelle bei den Fahrten ausländischer Güterfahrzeuge im Ziel- und Quell-
verkehr steht mit 44 % Deutschland. Frankreich und Italien liegen mit rund 18 bzw. 
15 % auf den Plätzen 2 und 3, darauf folgen das vierte Nachbarland Österreich 
und die Benelux-Länder (vgl. Abbildung 9). Die Verteilung hat sich gegenüber 2003 
nicht signifikant verändert, ausser dass sich die Spitzenposition von Deutschland 
akzentuiert hat. 
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Abb. 9 Wichtigste Herkunfts- und Zielländer im Quell- und Zielverkehr 

 
Bezüglich der Ziel- und Quellregionen dieser Fahrten in der Schweiz ergibt sich 
das folgende Bild (vgl. Abbildung 10): Die Ostschweiz und die Nordwestschweiz 
stehen mit je rund 23 % gemeinsam an der Spitze. Die einzige Grossregion der 
Schweiz, die keine Landesgrenze berührt, die Zentralschweiz, steht mit 7 % der 
Ziel- und Quellfahrten am Schluss der Rangliste. Auch hier haben sich gegenüber 
2003 keine wesentlichen Verschiebungen ergeben. 
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Abb. 10 Schweizer Ziel- und Quellregionen des Güterverkehrs mit ausl. Fahrzeugen 

 

4.4 Fahrleistungen 

4.4.1 Fahrleistung nach Fahrzeugkategorie 

Die Fahrleistung der ausländischen Güterfahrzeuge in der Schweiz betrug 2008 
gesamthaft über eine halbe Milliarde Fahrzeugkilometer (Fzkm). Davon entfielen 
auf die Lastwagen etwas weniger als ein Achtel und auf die Lastenzüge knapp ein 
Fünftel, der ganze Rest wurde von Sattelzügen erbracht. Differenziert nach Ver-
kehrsbeziehung zeigt sich, was auf Grund der Verteilung der Fahrten (vgl. Abbil-
dung 6) zu vermuten war: Während der Anteil der Lastenzüge über alle Teilver-
kehre mit 18 bis 22 % relativ konstant ist, sind die Lastwagen überproportional am 
Ziel- und Quellverkehr, die Sattelzüge überproportional am Transit beteiligt. 

Gegenüber 2003 haben die Fahrleistungen um knapp 5 % zugenommen. Dieser 
Zuwachs ist einzig vom Ziel- (+ 13 %) und Quellverkehr (+ 14 %) verursacht, im 
Transit hat die Fahrleistung der ausländischen Güterfahrzeuge um 6 % abgenom-
men (vgl. auch Anhang 7).  
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Alle Verkehrsbeziehungen: Total 508 Mio Fzkm
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Abb. 11 Fahrleistung ausländischer Güterfahrzeuge nach Fahrzeugkategorie 

 

4.4.2 Fahrleistung nach Warengruppen 

Rund ein Fünftel der Fahrleistung der ausländischen Güterfahrzeuge wird mit 
Leerfahrten erbracht. Betrachtet man die beladenen Fahrzeuge allein, so nehmen 
die Fahrten mit Waren der Gruppe "Chemische Erzeugnisse" knapp 12 % der 
Fahrleistung in Anspruch, für die Warengruppen "Metalle und Metallerzeugnisse", 
"Fahrzeuge", „Möbel und übrige Fertigwaren“, "Nahrungs- und Genussmittel" und 
"Maschinen und Apparate" sind es jeweils zwischen 9 und 10 %. Der Vergleich mit 
Abbildung 7 weist darauf hin, dass die Fahrdistanzen bei den Warengruppen "Aus-
hub und Abfälle" sowie "Erze, Steine und Erden" signifikant unterdurchschnittlich 
und diejenigen für die Warengruppe "Fahrzeuge" überdurchschnittlich sein müs-
sen. 
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Abb. 12 Fahrleistung ausländischer Güterfahrzeuge nach Warengruppen 

 

4.4.3 Fahrleistung nach Immatrikulation 

Die Zusammensetzung der in der Schweiz verkehrenden ausländischen schweren 
Güterfahrzeuge nach Immatrikulation hat sich in den letzten Jahren spürbar verän-
dert. Insbesondere machen sich die EU-Erweiterungen um 10 Staaten im Jahre 
2004 und um weitere 2 Staaten im Jahre 2007 bemerkbar: Die Anteile der in osteu-
ropäischen Staaten immatrikulierten Fahrzeuge hat stark zugenommen. Wie 
Tabelle 2 zeigt, haben sich besonders die Slovakei und Litauen, beim Transit auch 
noch Ungarn um neun oder mehr Ränge verbessert. Italien, das 2003 sowohl beim 
Total wie beim Transit auf Rang 1 lag, musste sich bei den gesamten Fahrleistun-
gen von Deutschland überholen lassen. 

 
 Fahrleistungen total Fahrleistungen Transit 

Immatrikulation Anteil 
2008 

Rang 
2008 

Anteil 
2003 

Rang 
2003 

Anteil 
2008 

Rang 
2008 

Anteil 
2003 

Rang 
2003 

Deutschland 31.3% 1 29.2% 2 18.4% 2 18.5% 2 
Italien 24.6% 2 30.1% 1 41.1% 1 46.4% 1 
Niederlande 7.04% 3 9.0% 4 9.8% 3 11.5% 3 
Frankreich 7.01% 4 10.7% 3 3.0% 7 6.6% 4 
Österreich 5.37% 5 5.5% 5 1.4% 13 2.4% 6 
Polen 4.96% 6 1.0% 11 5.3% 4 0.8% 9 
Tschechien 3.00% 7 1.2% 10 1.9% 11 0.8% 11 
Slovakei 2.63% 8 0.3% 19 3.9% 5 0.1% 15 
Belgien 2.32% 9 4.1% 6 3.2% 6 6.1% 5 
Ungarn 1.75% 10 0.5% 13 2.1% 10 0.0% 23 
Luxemburg 1.70% 11 1.5% 8 2.2% 9 1.8% 8 
Litauen 1.67% 12 0.2% 21 2.8% 8 0.1% 20 

Tab. 2 Anteil an der Fahrleistung nach Immatrikulation 
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4.5 Transportmenge 

4.5.1 Transportmenge nach Verkehrsart 

Die von ausländischen schweren Güterfahrzeugen in der Schweiz transportierte 
Gütermenge im Jahre 2008 betrug 41 Millionen Tonnen. Rund die Hälfte entfiel auf 
den Zielverkehr (Import), etwas mehr als ein Viertel auf den Quellverkehr (Export) 
und etwas weniger als ein Viertel auf den Transit. Auch bei den Gütermengen bzw. 
hier sogar noch ausgeprägter entfällt der bei weitem grösste Teil auf die Sattel-
züge. Bei der Differenzierung nach Verkehrsbeziehungen zeigt sich das schon 
vertraute Bild: Während die Anteile der Lastenzüge konstant sind, sind die Anteile 
der Lastwagen im Transit besonders tief. 

Der Zuwachs der Transportmenge gegenüber 2003 beträgt 27 % und weist 
signifikante Unterschiede auf: Während die Zuwachsraten beim Import (+ 28 %) 
und Export (+ 33 %) leicht über dem Durchschnitt liegen, ist das Mengenwachstum 
beim Transit mit + 19 % klar unterdurchschnittlich. 

Die Aufteilung der Transportmengen auf die Fahrzeugkategorien ist aus Abbildung 
13 ersichtlich. 

 

Alle Verkehrsbeziehungen: Total 41.3 Mio Tonnen
7%

15%

78%

Lastwagen

Lastenzüge

Sattelzüge

 

Import: Total
21.2 Mio Tonnen

9%

16%

75%

Export: Total
10.9 Mio Tonnen

7%
14%

78%

Transitverkehr: Total 
9.2 Mio Tonnen

1% 14%

85%

 

Abb. 13 Transportmenge ausländischer Güterfahrzeuge nach Fahrzeugkategorie 

 

4.5.2 Transportmenge nach Warengruppen 

An der gesamten Transportmenge beteiligen sich die drei Warengruppen "Nah-
rungs- und Genussmittel", "Metalle und Metallerzeugnisse" und "Chemische 
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Erzeugnisse" mit jeweils mehr als 10 %, die Warengruppen "Holzerzeugnisse, 
Papier", "Erze, Steine und Erden" sowie "Baustoffe, Glas und Keramik" mit jeweils 
9 bis 10 % und die Warengruppen "Landwirtschaftliche Erzeugnisse", "Möbel und 
übrige Fertigwaren", "Aushub und Abfälle", "Maschinen und Apparate" sowie 
"Fahrzeuge" mit je zwischen 4.5 und 5.5 % (vgl. Abbildung 14). Gegenüber 2003 
zeigen sich kaum signifikante Unterschiede im Verteilmuster: Der Anteil der trans-
portierten landwirtschaftlichen Erzeugnisse ist leicht rückläufig, die Gruppen "Nah-
rungs- und Genussmittel" und "Chemische Erzeugnisse" haben anteilsmässig 
zugenommen. Eine etwas feinere Analyse auf der Basis der stärker differenzierten 
Warengruppen bei den Erhebungen zeigt, dass auch bei den Gruppen "Metalle 
und Metallerzeugnisse" und "Maschinen und Apparate" sowie bei der Kategorie 
Abfälle überdurchschnittliche Zuwachsraten zu verzeichnen sind, während die 
Menge des transportierten Aushubs nur wenig zugenommen hat.  

 

 
Abb. 14 Transportmenge ausländischer Güterfahrzeuge nach Warengruppen 

 

4.5.3 Transportmenge im Transit nach Relation 

Abbildung 15 zeigt, dass sich die Transportmenge im Transit auf nur wenige Rela-
tionen konzentriert. Die Rangfolge hat sich gegenüber 2003 nicht signifikant verän-
dert: Italien – Deutschland vor Italien – Benelux und Italien – Frankreich. Allerdings 
hat sich auch hier – wie bei den Fahrten, vgl. Abbildung 8 – eine gegenseitige 
Annäherung der beiden wichtigsten Relationen ergeben. 
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Abb. 15 Transportmenge ausländischer Güterfahrzeuge im Transitverkehr 

 

4.5.4 Transportmenge nach Herkunft und Ziel (nur Import und Export) 

Die Gütermenge von 32.1 Millionen Tonnen im Import und Export verteilt sich 
ungleichmässig auf die verschiedenen Länder bzw. Ländergruppen. An erster 
Stelle steht Deutschland (13 Millionen Tonnen) vor Frankreich und Italien (je 5 
Millionen Tonnen). Bei fast allen Relationen (ausser Grossbritannien und Irland) 
sind die Importmengen (aus Schweizer Sicht) grösser als die Exportmengen, 
meistens wesentlich grösser. Gegenüber 2003 ist die Rangfolge gleich geblieben 
und es haben sich auch in den Verhältnissen keine signifikanten Verschiebungen 
ergeben: Deutschland (41 %), Frankreich (17 %) und Italien (15 %). 
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Abb. 16 Transportmenge ausländischer Güterfahrzeuge nach Ziel- und Quellland 

 

4.5.5 Transportmenge nach Herkunft und Ziel in der Schweiz 

Im Vergleich der Aufteilung der Transportmenge (Abbildung 17) mit derjenigen der 
Fahrten (vgl. Abbildung 10) fällt auf, dass bei der Transportmenge das Verhältnis 
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Import Export nahezu 2:1 ist, während dies bei den Fahrten ca. 1:1 ist. Gegenüber 
2003 fällt einzig der überdurchschnittliche Zuwachs beim Espace Mittelland auf. 
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Abb. 17 Transportmenge ausländischer Güterfahrzeuge nach Ziel- und Quellregion 

 
 

 

 

4.6 Transportleistung 

Wie bei den Fahrleistungen beziehen sich auch die Transportleistungen (Produkt 
aus Gütermenge und gefahrener Distanz, gemessen in Tonnenkilometern tkm) nur 
auf das Gebiet der Schweiz. 

4.6.1 Transportleistung nach Fahrzeugkategorie 

Die gesamte Transportleistung der ausländischen schweren Güterfahrzeuge auf 
dem Gebiet der Schweiz hat gegenüber 2003 um 25 % zugenommen. Da es sich 
bei der Transportleistung um das Produkt von zwei anderen Variablen handelt, 
verschiebt sich das Gewicht noch mehr zu den Sattelzügen, die vorzugsweise auf 
langen Strecken eingesetzt werden. Auch bei der Differenzierung nach Verkehrs-
beziehungen zeigt sich das gewohnte Bild (vgl. Abbildung 6, Abbildung 11 und 
Abbildung 13). 
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Alle Verkehrsbeziehungen: Total 5.3 Mrd tkm
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Import: Total
1.8 Mrd tkm
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1.0 Mrd tkm
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83%

Transitverk.: Total
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Abb. 18 Transportleistung ausländischer Güterfahrzeuge nach Fahrzeugkategorie und Verkehrsbezie-

hung 

 

4.6.2 Transportleistung nach Warengruppe 

Bezüglich Transportleistung steht die Warengruppe „Metalle und Metallerzeug-
nisse“ mit 13 % an der Spitze vor den "chemischen Erzeugnissen" (12 %) und den 
"Nahrungs- und Genussmitteln" (11 %). Im Vergleich mit der Warenmenge (vgl. 
Abbildung 14) lässt sich feststellen, dass die Transportdistanzen (errechnet als 
Quotient aus Transportleistung und Transportmenge) für die Warengruppen "Erze, 
Steine  und  Erden"  sowie  "Aushub und  Abfälle"  signifikant  unterdurchschnittlich  

Abb. 19 Transportleistung ausländischer Güterfahrzeuge nach Warengruppe 
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sind, während sie für "Maschinen und Apparate" und insbesondere für "Fahrzeuge" 
erheblich über dem Durchschnitt liegen (vgl. auch Tabelle 3). 
 

Durchschnittliche Transportdistanz 

 in % des Warengruppe 

in km Durchschnitts 

Landwirtschaftliche Erzeugnisse 112   87% 

Erze, Steine und Erden   41   32% 

Nahrungs- und Genussmittel 133 103% 

Holzerzeugnisse und Papier 135 104% 

Chemische Erzeugnisse 150 116% 

Baustoffe, Glas und Keramik 120   93% 

Metalle und Metallerzeugnisse 152 117% 

Maschinen und Apparate  178 138% 

Fahrzeuge  213 165% 

Möbel und übrige Fertigwaren  158 122% 

Aushub und Abfälle   78   60% 

Andere Erzeugnisse 126   97% 

Total 129 100% 

Tab. 3 Durchschnittliche Transportdistanz (tkm/t) pro Warengruppe 

 

4.7 Auslastung 

Die Auslastung der Güterfahrzeuge kann nach verschiedenen Kriterien bestimmt 
werden. Im Allgemeinen wird das Kriterium Gewicht benutzt und die Auslastung als 
Verhältnis von Ladungsgewicht und Nutzlast ausgedrückt. Dies ist aber nicht die 
einzige Beschränkung für die Ladungsmenge: In gewissen Fällen kann das Lade-
volumen massgebend sein, in anderen Fällen die zur Verfügung stehende Ladeflä-
che. Für die vorliegende Untersuchung stehen jedoch nur Angaben zu den 
Gewichten zur Verfügung, weshalb sich die Auslastungsüberlegungen auf das 
Gewicht beschränken müssen. Als Nutzlast wurde der Wert aus der Befragung 
verwendet, allenfalls noch an die Angaben aus der LSVA angepasst. 

Tabelle 4 zeigt, dass die Streuung der mittleren Auslastung der ausländischen 
Güterfahrzeuge nach Fahrzeugkategorie – insbesondere, wenn man nur die bela-
denen Fahrzeuge betrachtet, also unter Ausschluss der Leerfahrten - nicht sehr 
gross ist. Das Gleiche gilt für die beladenen Fahrzeuge nach Verkehrsart, während 
der erheblich grössere Anteil der Leerfahrten beim Export beim Vergleich des 
Auslastungsgrades aller Fahrzeuge klar abzulesen ist. Wie Tabelle 5 zeigt, hat die 
mittlere Beladung (Quotient von Transportleistung und Fahrleistung, tkm/Fzkm) 
gegenüber 2003 weiterhin signifikant zugenommen. Die Zunahme ist aber merklich 
geringer als zwischen 1998 und 2003: In dieser Periode lag sie im Durchschnitt 
noch bei 49 %. Die Erhöhung der generellen Gewichtslimite auf 40 t ab dem Jahre 
2005 hat also einen geringeren Einfluss gehabt als die Erhöhung von 28 auf 34 t 
(bzw. 40 t mit entsprechendem Kontingent) ab dem Jahre 2001.  



24 Grenzquerender Güterverkehr 2008: Synthesebericht über den Verkehr mit ausländischen Fahrzeugen 

Sigmaplan, Mai 2010  

Mittlere Gewichtsauslastung alle Fahrzeuge beladene Fahrzeuge 

Nach Verkehrsart   

Zielverkehr / Import 55% 64% 

Quellverkehr / Export 28% 59% 

Transitverkehr 56% 59% 

Nach Fahrzeugkategorie   

Lastwagen 37% 63% 

Lastenzüge 37% 51% 

Sattelzüge 47% 64% 

Tab. 4 Gewichtsauslastung nach Fahrzeugkategorie und Verkehrsart 

 
  mittlere Beladung (inkl. Leerfahrten) 

  in t (2003) in t (2008) Entwicklung 

Zielverkehr / Import 10.21 11.55 + 13% 

Quellverkehr / Export   5.71   6.29 + 10% 

Transitverkehr   9.90 12.85 + 30% 
alle Verkehrsbeziehungen   8.84 10.49 + 19% 

Lastwagen   2.79   2.54 -  9% 

Lastenzüge   7.52   8.27 + 10% 

Sattelzüge 10.58 12.46 + 18% 
alle Fahrzeuge   8.84 10.49 + 19% 

Tab. 5 Entwicklung der mittleren Beladung der ausländischen schweren Güterfahrzeuge 2003 bis 
2008 

 
Aus Abb. 20 ist ersichtlich, dass – ohne Berücksichtigung der Leerfahrten – der 
Anteil der voll ausgelasteten Fahrzeuge (91 – 100 %) höher ist als der nur bis 
maximal 30 % ausgelasteten Güterfahrzeuge. Dies war 2003 noch anders: 23 % 
waren voll ausgelastet, 27 % weniger als 31 %. 
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Abb. 20 Gewichtsauslastung der ausländischen Güterfahrzeuge 
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4.8 Fahrzeugmerkmale 

Abb. 21 zeigt, dass sich der Wagenpark der in der Schweiz verkehrenden auslän-
dischen schweren Güterfahrzeuge weitgehend an die geltenden Gewichtslimiten 
angepasst hat: Im Durchschnitt weisen noch 21 % aller Fahrzeuge ein zulässiges 
Gesamtgewicht von weniger als 34 t auf, bei den Lastenzügen liegt dieser Anteil 
bei knapp 17 %, bei den Sattelzügen sogar unter 2 %! 
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Abb. 21 Zulässiges Gesamtgewicht der ausländischen Güterfahrzeuge 

 
Aus Abb. 22 ist ersichtlich, dass 65 % aller ausländischen Güterfahrzeuge eine 
theoretische Nutzlast von 22 bis 28 t haben, die sie seit Erhöhung der Gewichtsli-
mite auf 40 t auch weitgehend ausnützen können. 
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Abb. 22 Aufteilung der ausländischen Güterfahrzeuge in Nutzlastklassen 
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4.9 Entwicklung der Kennzahlen im Überblick 

Abb. 23 zeigt die wichtigsten Veränderungen seit 2003 im Überblick. Am auffal-
lendsten sind die Abnahmen bei den Distanzen: Die mittlere Fahrtlänge hat seit 
2003 von 126 auf 115 km abgenommen. Dies deutet auf eine grössere Konzentra-
tion der Importe und Exporte mit ausländischen Fahrzeugen auf die Grenzregionen 
der Schweiz hin, da der Rückgang allein auf diese beiden Verkehrsarten zurück-
zuführen ist (vgl. Abb. 24). Die abnehmenden Distanzen führen auch dazu, dass 
die Fahrleistung der ausländischen Fahrzeuge nur um 5 % gestiegen ist, obwohl 
die Zahl der Fahrten um 15 % zugenommen hat. Trotz dieser relativ geringen 
Änderungen sind wegen der höheren Ladung pro Fahrzeug bzw. pro gefahrenen 
Kilometer sowohl die Transportmenge wie die Transportleistung um rund einen 
Viertel gestiegen. 

 
Abb. 23 Entwicklung der Kennzahlen im Gesamtverkehr mit ausländischen Güterfahrzeugen 

 
 

Gesamtverkehr 
Kennzahl Dimension 2003 2008 Differenz 

Fahrtenzahl in 1000 Fahrten     3'839     4'403 + 15% 

Fahrleistung in 1000 Fzkm 484'025 507'914 +  5% 

Transportgut in 1000 t   32'362   41'253 + 27% 

Transportleistung in 1000 tkm 4'276'878 5'330'217 + 25% 

mittlere Fahrtlänge km pro Fahrt 126 115 -  9% 

durchschnittliche Ladung t pro Fahrt 8.43   9.37 + 11% 

mittlere Beladung t (tkm/km) 8.84 10.49 + 19% 

mittlere Transportdistanz km (tkm/t) 132 129 -  2% 

Tab. 6 Kennzahlen des Gesamtverkehrs mit schweren ausländischen Güterfahrzeugen 

 
Wie bereits angedeutet, haben sich die gefahrenen Distanzen beim Transit gegen-
über 2003 praktisch nicht verändert. Dass hier trotzdem und bei einer gleichzeiti-
gen Reduktion der Fahrtenzahl eine Erhöhung von Transportmenge und Trans-
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portleistung von rund 20 % zu verzeichnen ist, ist auf die starke Zunahme der 
Ladung pro Fahrzeug zurückzuführen. 

 
Abb. 24 Entwicklung der Kennzahlen beim Transitverkehr 

 
 

Transitverkehr 
Kennzahl Dimension 2003 2008 Differenz 

Fahrtenzahl in 1000 Fahrten          768          717 -  7% 

Fahrleistung in 1000 Fzkm    215'041    202'109 -  6% 

Transportgut in 1000 t        7'666        9'160 + 19% 

Transportleistung in 1000 tkm 2'128'825 2'597'387 + 22% 

mittlere Fahrtlänge km pro Fahrt 280 282 +  1% 

durchschnittliche Ladung t pro Fahrt 9.98 12.77 + 28% 

mittlere Beladung t (tkm/km) 9.90 12.85 + 30% 

mittlere Transportdistanz km (tkm/t) 278 284 +  2% 

Tab. 7 Kennzahlen des Transitverkehrs mit schweren ausländischen Güterfahrzeugen 
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5 Vergleiche mit anderen Statistiken und Erhebungen 

Es gibt verschiedene statistische Unterlagen, die ebenfalls Aussagen zum grenz-
querenden Güterverkehr mit ausländischen Fahrzeugen oder zu Segmenten die-
ses Verkehrs liefern. 

Im Vordergrund stehen hier die Aussenhandels- und Transitstatistik der Oberzolldi-
rektion und die Untersuchungen zum alpenquerenden Güterverkehr. Aussenhan-
delsstatistiken der Nachbarländer bzw. EU-Statistiken liefern ebenfalls Informatio-
nen zum hier untersuchten Verkehr, solche waren aber nicht verfügbar. 

5.1 Aussenhandelsstatistik der OZD 

Diese Statistik enthält alle Importe und Exporte von Handelswaren und erlaubt die 
Unterscheidung von Transporten mit ausländischen Güterfahrzeugen. Allerdings 
bestehen weiterhin wichtige Definitionsunterschiede zwischen der Zollstatistik, 
deren Fokus auf Handelswaren ausgerichtet ist und der Verkehrsstatistik der 
GQGV, die sämtliche transportierten Güter berücksichtigt. 

2008 betrug die gesamte importierte Gütermenge gemäss OZD 99 % der Güter-
menge gemäss GQGV 08. Je nach Warengruppe waren die Unterschiede aber 
sehr viel ausgeprägter. Beim Export dagegen enthielt die Aussenhandelsstatistik 
nur 63 % der Menge gemäss GQGV 08. Dieses Muster ist demjenigen von 1998 
und auch 2003 relativ ähnlich: 1998 betrugen die entsprechenden Werte 92 bzw. 
66 %, 2003 103 bzw. 65 %. 

Angesichts dieser Diskrepanzen wurde darauf verzichtet, die Resultate der Aus-
senhandelsstatistik als Zielwerte für die Hochrechnung zu verwenden. 

5.2 Transitstatistik der OZD 

Auch bei dieser Statistik gibt es, im Vergleich mit dem GQGV, Unterschiede im 
Bereich der Definitionen. Beispielsweise betrachtet die Transitstatistik das haupt-
sächlich in der Schweiz benutzte Verkehrsmittel, der GQGV dasjenige beim Über-
schreiten der Grenze; zolltechnisch ist ein Transport von der Grenze zum Zollfrei-
lager Transit, verkehrstechnisch handelt es sich um Import.  

Die Gesamtmenge der GQGV 08 stimmte – wie auch schon im Jahre 2003 – rela-
tiv gut mit der Gesamtmenge der Transitstatistik überein: 2008 wies die Transitsta-
tistik 102 % der GQGV aus, 2003 waren es genau 100 % gewesen. Aber auch hier 
zeigte es sich, dass je nach Warengruppe die Differenzen unterschiedlich gross 
waren, weshalb auch beim Transit darauf verzichtet wurde, die Werte aus der Zoll-
statistik als Zielwerte zu verwenden. 

5.3 Alpenquerender Güterverkehr 

Das Bundesamt für Raumentwicklung ARE und das Bundesamt für Verkehr BAV 
beobachten die Entwicklung des alpenquerenden Güterverkehrs (AQGV). Jedes 
Jahr werden Stichprobenzählungen an den wichtigsten Alpenübergängen durch-
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geführt, alle 5 Jahre finden vertiefte Untersuchungen mit Befragungen statt. Im 
Jahr 2009 wurde wiederum eine solche vertiefte Untersuchung vorgenommen. 

Ein direkter Vergleich zwischen den Ergebnissen aus den Zählungen an den 
Alpenübergängen und aus den Befragungen an der Grenze ist nicht möglich: Bei 
der Zählung wird nur nach der Immatrikulation der Fahrzeuge, nicht aber nach der 
Verkehrsart unterschieden, während bei den Befragungen an der Grenze nicht 
erhoben wurde, ob die Fahrzeuge in der Schweiz die Alpen überqueren. Da aber 
der allergrösste Teil des Transits durch die Schweiz alpenquerend ist, ist der Ver-
gleich der beiden folgenden Werte sinnvoll und möglich: 

 Entwicklung der Zahl der alpenquerenden ausländischen Güterfahrzeuge von 
2003 bis 2008 

 Entwicklung der Zahl der Fahrten der ausländischen Güterfahrzeuge im Transit 
von 2003 bis 2008 

 
Dass diese beiden Werte fast identisch sind (Abnahme um rund 6.5 %), darf als 
Indiz für eine gute Übereinstimmung der beiden Verkehrsstatistiken gewertet wer-
den. 
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Glossar 

Hinweis zur Rundung: Die in den Tabellen und Grafiken ausgewiesenen Zahlen, 
Prozentanteile und Totale sind einzeln gerundet. Deshalb können die Totale von 
der Summe der einzelnen Zahlen und die Summe der Prozentanteile von 100 
abweichen. 
 
Auslastung Hier Gewichtsauslastung: Verhältnis zwischen der gelade-

nen Menge und der Nutzlast in Prozent. Weitere Auslas-
tungskriterien (Fläche, Volumen) werden nicht untersucht. 

Binnenverkehr (BV) Fahrten von Güterfahrzeugen, deren Start- und Zielort in der 
Schweiz liegen. Der Binnenverkehr im grenzquerenden 
Verkehr ist bei ausländischen Fahrzeugen eigentlich nur als 
Leerfahrt erlaubt (Kabotageverbot) und meist geografisch 
bedingt (z.B. Zürich – Schaffhausen über deutsches Gebiet). 
Er ist deshalb auch nur marginal. 

Durchschnittliche Durchschnittliche Warenmenge pro Fahrt mit schweren 
    Ladung Güterfahrzeugen, Quotient aus Transportmenge und Fahr-

tenzahl. 

Export Güterverkehr, dessen Herkunftsort in der Schweiz und des-
sen Zielort im Ausland liegt. 

Fahrleistung Total der pro Zeiteinheit (in der Regel pro Jahr) von Fahr-
zeugen zurückgelegten Kilometer (Angabe in Fzkm). 

Fahrt Bewegung eines Güterfahrzeugs von einem Start- zu einem 
Zielort. Beim grenzquerenden Güterverkehr beinhaltet jede 
Fahrt einen (Ziel- oder Quellverkehr) oder zwei Grenzüber-
tritte (Transit- oder Binnenverkehr). 

Fahrzeugkategorie Art des Güterfahrzeuges. Bei den untersuchten schweren 
Güterfahrzeugen werden drei Kategorien (Lastwagen, Las-
tenzug und Sattelzug) unterschieden. 

Grenzübertritt Überquerung der Landesgrenze durch ein Güterfahrzeug 

Import Güterverkehr, dessen Zielort in der Schweiz und dessen 
Herkunftsort im Ausland liegt. 

IS-LSVA Informationssystem über die LSVA (LSVA-Daten). 

Lastwagen (LW) Schwere Motorwagen zum Warentransport mit einem zuläs-
sigen Gesamtgewicht von über 3,5 t. 

Lastenzug (LZ) Lastwagen mit Anhänger. 

LSVA Leistungsabhängige Schwerverkehrsabgabe 

Mittlere Beladung Durchschnittliche Warenmenge bei Fahrten von schweren 
Güterfahrzeugen unter Berücksichtigung der Distanzen, 
Quotient aus Transportleistung und Fahrleistung. 
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Mittlere Transport- Mittlere Distanz, über die eine Ware transportiert wird, Quo- 
    distanz tient aus Transportleistung und Transportmenge. 

Nutzlast Maximal zulässiges Zuladegewicht (= Differenz zwischen 
dem zulässigen Gesamtgewicht und dem Leergewicht). 

Quellverkehr (QV) Fahrten von Güterfahrzeugen, deren Startort in der Schweiz 
und deren Zielort im Ausland liegen.  

Rollende Bahnverlad von ganzen Güterfahrzeugen. In der GQGV 08 
    Landstrasse wird nur der Teil der Fahrt, der auf der Strasse in der 

Schweiz erfolgt, berücksichtigt. 

Sattelzug (SZ) Sattelschlepper mit Auflieger; vereinfachend werden Sattel-
schlepper ohne Auflieger ebenfalls als Sattelzug ausgewie-
sen. 

Schwere Güter- Güterfahrzeuge mit einem zulässigen Gesamtgewicht des 
    fahrzeuge  Zugfahrzeuges von über 3,5 t: Lastwagen, Lastenzüge und 

Sattelzüge. 

Transit(verkehr) (TV) Fahrten von Güterfahrzeugen, deren Start- und Zielort im 
Ausland liegen bzw. Güterverkehr, dessen Zielort und Her-
kunftsort im Ausland liegen. 

Transportgut/Trans- Total pro Zeiteinheit (in der Regel pro Jahr) beförderte 
    portmenge Warenmenge im Güterverkehr. 

Transportleistung Produkt der pro Zeiteinheit (in der Regel pro Jahr) beförder-
ten Gütermenge mit ihrer jeweiligen Transportdistanz 
gemessen in Tonnenkilometer (tkm). 

Verkehrsart, Ver- Unterteilung des Güterverkehrs nach Start- und Zielort: Im 
    kehrsbeziehung vorliegenden Bericht wird bei Fahrzeugbewegungen zwi-

schen Binnen-, Ziel-, Quell- und Transitverkehr unterschie-
den, für die Warenflüsse werden die im internationalen 
Güterverkehr gebräuchlichen Begriffe Import, Export und 
Transit verwendet. Aus Gründen der Vergleichbarkeit mit 
früheren Berichten werden manchmal auch Leerfahrten 
ohne Richtungsangaben unter "Verkehrsart" ausgewiesen. 

Zielverkehr (ZV) Fahrten von Güterfahrzeugen, deren Startort im Ausland 
und deren Zielort in der Schweiz liegen.  

Zulässiges Gesamt- Das gesetzlich erlaubte Maximalgewicht eines Fahrzeugs  
    gewicht bzw. einer Fahrzeugkombination inklusive Ladung. 
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Grenzübertritte pro Jahr nach Zollamt und Verkehrsart 
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Grenzübertritte pro Jahr nach Zollamt, Fahrzeugkategorie und Richtung 
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Grenzquerender Güterverkehr 2008: Synthesebericht Anhang 4, Seite 3 

Sigmaplan, Mai 2010  
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Anhang 4, Seite 4 Grenzquerender Güterverkehr 2008: Synthesebericht  

Sigmaplan, Mai 2010  
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Grenzquerender Güterverkehr 2008: Synthesebericht Anhang 4, Seite 5 

Sigmaplan, Mai 2010  

To
ta

l 

2'
85

3 

11
4'

97
0 

11
8 

17
'8

13
 

26
 7 

25
'7

95
 

44
'5

36
 

2'
91

3 

5'
85

0 

1'
18

6 

18
9 1 

17
'7

43
 

7'
39

2 

13
2'

74
3 71
 6 84
 

6'
21

2 

16
'7

97
 

10
 

5'
12

1'
39

3 

S
Z 2'
78

7 

95
'6

49
 

92
 

11
'2

53
 

13
 6 

19
'3

61
 

31
'8

90
 

32
 

47
6 

12
5 2 1 

2'
14

2 

58
7 

93
'0

41
 - 1 6 

2'
71

9 

9'
88

4 1 

3'
38

2'
88

7 

LZ
 27

 

15
'6

57
 6 

3'
38

8 7 1 

3'
01

8 

7'
16

9 11
  

17
 - - 

1'
61

6  

12
'6

49
 - - - 

58
9 

4'
78

7 - 

95
8'

23
2 

B
ei

de
 R

ic
ht

un
ge

n 

LW
 39

 

3'
66

4 19
 

3'
17

2 6 - 

3'
41

6 

5'
47

8 

2'
87

0 

5'
37

4 

1'
04

5 

18
7 - 

13
'9

85
 

6'
80

6 

27
'0

53
 

71
 5 78
 

2'
90

4 

2'
12

7 9 

78
0'

27
4 

                         

To
ta

l 

1'
44

3 

49
'7

17
 

64
 

8'
80

5 25
 1 

13
'0

74
 

25
'0

95
 

1'
45

8 

4'
09

8 

73
5 1 1 

11
'1

04
 

10
 

61
'8

66
 

42
 6 81
 

3'
29

6 

8'
61

4 - 

2'
56

1'
47

4 

S
Z 1'
41

0 

40
'8

95
 

51
 

5'
69

1 13
 - 

10
'0

49
 

17
'3

82
 

30
 

27
5 

10
2 - 1 

92
8 1 

44
'4

26
 - 1 3 

1'
41

7 

5'
49

7 - 

1'
69

2'
00

0 

LZ
 16

 

6'
41

3 4 

1'
07

1 7 1 

1'
15

5 

3'
82

8 7 - 

14
 - - 

56
6 - 

4'
42

5 - - - 

32
1 

2'
58

1 - 

47
9'

10
3 A
us

re
is

e 

LW
 17

 

2'
41

0 9 

2'
04

3 5 - 

1'
87

0 

3'
88

5 

1'
42

1 

3'
82

3 

61
9 1 - 

9'
60

9 9 

13
'0

15
 

42
 5 78
 

1'
55

8 

53
7 - 

39
0'

37
1 

                         

To
ta

l 

1'
41

0 

65
'2

52
 

53
 

9'
00

8 1 6 

12
'7

21
 

19
'4

42
 

1'
45

6 

1'
75

2 

45
1 

18
8 - 

6'
63

8 

7'
38

2 

70
'8

77
 

29
 - 3 

2'
91

6 

8'
18

3 10
 

2'
55

9'
91

9 

S
Z 1'
37

8 

54
'7

54
 

41
 

5'
56

1 - 6 

9'
31

2 

14
'5

08
 2 

20
1 23
 2 - 

1'
21

3 

58
6 

48
'6

15
 - - 3 

1'
30

2 

4'
38

7 1 

1'
69

0'
88

7 

LZ
 11

 

9'
24

4 2 

2'
31

7 - - 

1'
86

3 

3'
34

1 4 - 3 - - 

1'
05

0 - 

8'
22

5 - - - 

26
8 

2'
20

6 - 

47
9'

12
9 E
in

re
is

e 

LW
 21

 

1'
25

4 10
 

1'
13

0 1 - 

1'
54

6 

1'
59

3 

1'
45

0 

1'
55

1 

42
6 

18
6 - 

4'
37

5 

6'
79

6 

14
'0

38
 

29
 - - 

1'
34

6 

1'
59

0 9 

38
9'

90
3 

N
am

e 

LE
 B

R
A

SS
U

S
 

V
A

LL
O

R
BE

-R
O

U
TE

 

L'
A

U
BE

R
S

O
N

 

LE
S

 V
E

R
R

IE
R

E
S

 

LE
 L

O
C

LE
 

LE
 C

E
R

N
E

U
X

-P
É

Q
U

IG
N

O
T 

C
O

L 
FR

A
N

C
E

 

G
D

.S
T.

BE
R

N
A

R
D

-T
U

N
N

E
L 

M
O

IL
LE

S
U

LA
Z 

M
O

N
 ID

E
E

 

A
N

IE
R

E
S

 

V
EI

G
Y

 

M
O

N
N

IA
Z 

TH
O

N
E

X
-V

A
LL

A
R

D
 

V
EY

R
IE

R
 

B
A

R
D

O
N

N
EX

 

TR
O

IN
EX

 

C
R

O
IX

-D
E

-R
O

ZO
N

 

C
H

A
N

C
Y

 I 

M
EY

R
IN

 

FE
R

N
EY

-V
O

LT
A

IR
E

 

LA
N

D
E

C
Y

 

To
ta

l 

Zo
lla

m
t 

N
r. 

54
00

 

54
40

 

54
60

 

54
90

 

55
50

 

55
52

 

55
60

 

57
00

 

61
00

 

61
20

 

61
30

 

61
40

 

61
70

 

62
20

 

62
40

 

62
50

 

62
90

 

63
00

 

64
10

 

64
40

 

64
50

 

65
10

 

99
99

 

 





Grenzquerender Güterverkehr 2008: Synthesebericht Anhang 5 

Sigmaplan, Mai 2010  

Grenzübertritte pro Jahr nach Richtung, Verkehrsart und Fahrzeugkategorie 

 

Grenzübertritte  
Lastwagen Lastenzüge Sattelzüge Total 

     
Einreise 

Beladen 
 

Zielverkehr 288'073 314'921 967'819 1'570'813 
Quellverkehr 205 108 609 921 
Transitverkehr 17'295 119'563 532'318 669'175 
Binnenverkehr - 170 310 480 

Leerfahrten 84'331 44'369 189'831 318'531 
Total 389'903 479'129 1'690'887 2'559'919 

     
Ausreise 

Beladen 
 

Zielverkehr 675 1'668 3'852 6'195 
Quellverkehr 131'910 155'308 565'809 853'028 
Transitverkehr 17'424 121'991 515'013 654'428 
Binnenverkehr 65 - - 65 

Leerfahrten 240'296 200'137 607'326 1'047'758 
Total 390'371 479'103 1'692'000 2'561'474 

     
Beide Richtungen 

Beladen 
 

Zielverkehr 288'748 316'588 971'671 1'577'007 
Quellverkehr 132'115 155'416 566'418 853'949 
Transitverkehr 34'719 241'553 1'047'331 1'323'603 
Binnenverkehr 65 170 310 545 

Leerfahrten 324'627 244'505 797'156 1'366'289 
Total 780'274 958'232 3'382'887 5'121'393 

 





Grenzquerender Güterverkehr 2008: Synthesebericht Anhang 6 

Sigmaplan, Mai 2010  

Warengruppen: Zuordnung NST2007 – Erhebung 2008 – NST/R 
 





Grenzquerender Güterverkehr 2008: Synthesebericht Anhang 7, Seite 1 

Sigmaplan, Mai 2010  

Kennziffern zum Verkehr ausländischer schwerer Güterfahr-
zeuge nach Fahrzeugkategorie und Verkehrsart 

Mittlere Beladung in t berechnet als Quotient von Transportleistung und Fahrleistung 

Durchschnittliche Ladung pro Fahrt in t berechnet als Quotient von Transportgut und Fahrtenzahl 

 

Gesamt Lastwagen Lastenzüge Sattelzüge Total 
Fahrten in 1'000 751 828 2'824 4'403 

davon Beladen 438 593 2'062 3'093 
davon Leer 312 235 762 1'310 

         
Fahrleistung in 1'000 km 58'901 99'164 349'849 507'914 

davon Beladen 34'869 78'680 289'262 402'811 
davon Leer 24'033 20'484 60'587 105'104 

         
Transportgut in 1'000 t 2'754 6'335 32'164 41'253 
         
Transportleistung in 1'000 tkm 149'598 820'388 4'360'231 5'330'217 
         
Mittlere Fahrtlänge in km 78 120 124 115 

Beladen 80 133 140 130 
Leer 77 87 80 80 

         
Mittlere Beladung in t (tkm/km) 2.5 8.3 12 10 

ohne Leerfahrten 4.3 10 15 13 
         
Durchschnittl. Ladung pro Fahrt in t 3.7 7.7 11 9.4 

ohne Leerfahrten 6.3 11 16 13 
 

Zielverkehr / Import Lastwagen Lastenzüge Sattelzüge Total 
Fahrten in 1'000 362 352 1'126 1'840 

davon Beladen 289 317 972 1'577 
davon Leer 73 35 155 263 

         
Fahrleistung in 1'000 km 25'265 32'884 95'660 153'809 

davon Beladen 20'930 31'192 86'739 138'861 
davon Leer 4'336 1'692 8'921 14'948 

         
Transportgut in 1'000 t 1'906 3'487 15'819 21'212 
         
Transportleistung in 1'000 tkm 95'784 331'676 1'349'238 1'776'698 
         
Mittlere Fahrtlänge in km 70 94 85 84 

Beladen 72 99 89 88 
Leer 60 48 58 57 

         
Mittlere Beladung in t (tkm/km) 3.8 10 14 12 

ohne Leerfahrten 4.6 11 16 13 
         
Durchschnittl. Ladung pro Fahrt in t 5.3 10 14 12 

ohne Leerfahrten 6.6 11 16 13 
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Quellverkehr / Export Lastwagen Lastenzüge Sattelzüge Total 
Fahrten in 1'000 360 346 1'139 1'844 

davon Beladen 132 155 566 854 
davon Leer 228 191 572 991 

         
Fahrleistung in 1'000 km 25'680 29'629 96'643 151'951 

davon Beladen 9'260 13'127 53'708 76'094 
davon Leer 16'420 16'502 42'935 75'857 

         
Transportgut in 1'000 t 779 1'574 8'524 10'878 
         
Transportleistung in 1'000 tkm 35'070 127'433 793'568 956'071 
         
Mittlere Fahrtlänge in km 71 86 85 82 

Beladen 70 84 95 89 
Leer 72 87 75 77 

         
Mittlere Beladung in t (tkm/km) 1.4 4.3 8.2 6.3 

ohne Leerfahrten 3.8 10 15 13 
         
Durchschnittl. Ladung pro Fahrt in t 2.2 4.5 7.5 5.9 

ohne Leerfahrten 5.9 10 15 13 
 

Transitverkehr Lastwagen Lastenzüge Sattelzüge Total 
Fahrten in 1'000 30 130 558 717 

davon Beladen 17 121 524 662 
davon Leer 12 9.0 34 55 

         
Fahrleistung in 1'000 km 7'956 36'641 157'512 202'109 

davon Beladen 4'679 34'360 148'813 187'853 
davon Leer 3'277 2'281 8'699 14'256 

         
Transportgut in 1'000 t 68 1'273 7'819 9'160 
         
Transportleistung in 1'000 tkm 18'743 361'278 2'217'366 2'597'387 
         
Mittlere Fahrtlänge in km 270 282 282 282 

Beladen 270 284 284 284 
Leer 270 254 255 258 

         
Mittlere Beladung in t (tkm/km) 2.4 10 14 13 

ohne Leerfahrten 4.0 11 15 14 
         
Durchschnittl. Ladung pro Fahrt in t 2.3 10 14 13 

ohne Leerfahrten 3.9 11 15 14 
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Kennziffern zum Verkehr ausländischer schwerer Güterfahr-
zeuge nach Grenzabschnitten 

Fahrten (in 1'000 Fahrten) 
von \ nach Schweiz Österreich Deutschland Frankreich Italien Total 
Schweiz -  257 946 363 275 1'841 
Österreich 275 0 1 1 42 318 
Deutschland 862 1 19 2 158 1'042 
Frankreich 423 0 1 2 148 575 
Italien 274 35 176 141 0 627 
Total 1'834 294 1'143 508 624 4'403 

 

Fahrtleistung (in 1'000 Fzkm) 
von \ nach Schweiz Österreich Deutschland Frankreich Italien Total 
Schweiz - 17'427 81'167 25'470 27'767 151'831 
Österreich 22'516 3 171 168 10'321 33'180 
Deutschland 75'855 125 464 291 46'858 123'593 
Frankreich 31'046 115 353 258 41'688 73'460 
Italien 24'242 8'805 52'303 40'493 7 125'850 
Total 153'659 26'476 134'457 66'681 126'642 507'914 

 

Transportgut (in 1'000 t) 
von \ nach Schweiz Österreich Deutschland Frankreich Italien Total 
Schweiz - 2'032 5'524 1'995 1'315 10'866 
Österreich 2'833 1 4 3 522 3'364 
Deutschland 9'636 5 212 10 2'112 11'976 
Frankreich 5'226 2 1 11 1'901 7'141 
Italien 3'418 509 2'218 1'759 0 7'905 
Total 21'114 2'551 7'959 3'779 5'850 41'253 

 

Transportleistung (in 1'000 tkm) 
von \ nach Schweiz Österreich Deutschland Frankreich Italien Total 
Schweiz - 124'253 547'360 135'090 148'581 955'285 
Österreich 247'495 41 835 1'132 129'421 378'925 
Deutschland 865'897 1'129 5'203 2'963 624'733 1'499'925 
Frankreich 393'265 596 235 2'550 537'855 934'501 
Italien 267'821 126'552 659'130 508'062 15 1'561'581 
Total 1'774'478 252'572 1'212'764 649'797 1'440'606 5'330'217 
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Fahrten zwischen Grossregionen und Ländergruppen  
(in 1000 Fahrzeugen) 
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Güterströme zwischen Grossregionen und Ländergruppen  
(in 1'000 t) 
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Fahrten nach Gesamtgewicht und Nutzlast 

Alle Fahrzeuge 
  Fahrten in 1'000 - alle Fahrzeuge nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 109 0 …  …  …  …  110 
>07.8-16.0 85 131 2 …  …  …  218 
>16.0-22.0 18 118 60 - …  …  197 
>22.0-28.0 5 17 146 36 - …  203 
>28.0-34.0 1 4 40 151 8 - 203 
>34.0-40.0 1 17 44 308 1'498 24 1'892 
>40.0 0 13 10 169 1'358 29 1'580 
Total 220 300 302 664 2'864 53 4'403 

 
  Anteile der Gewichtsklassen am Total nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 2.5% 0.0% …  …  …  …  2.5% 
>07.8-16.0 1.9% 3.0% 0.0% …  …  …  5.0% 
>16.0-22.0 0.4% 2.7% 1.4% - …  …  4.5% 
>22.0-28.0 0.1% 0.4% 3.3% 0.8% - …  4.6% 
>28.0-34.0 0.0% 0.1% 0.9% 3.4% 0.2% - 4.6% 
>34.0-40.0 0.0% 0.4% 1.0% 7.0% 34.0% 0.5% 43.0% 
>40.0 0.0% 0.3% 0.2% 3.8% 30.9% 0.7% 35.9% 
Total 5.0% 6.8% 6.8% 15.1% 65.0% 1.2% 100.0% 

 

Lastwagen 
  Fahrten in 1'000 - alle Fahrzeuge nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 109 - …  …  …  …  109 
>07.8-16.0 63 121 2 …  …  …  187 
>16.0-22.0 17 100 50 - …  …  167 
>22.0-28.0 4 11 121 29 - …  166 
>28.0-34.0 1 2 10 107 2 - 122 
>34.0-40.0 - - - 0 0 0 0 
>40.0 - - - - - 0 0 
Total 195 235 184 136 2 0 751 

 
  Anteile der Gewichtsklassen am Total nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 14.6% - …  …  …  …  14.6% 
>07.8-16.0 8.4% 16.2% 0.3% …  …  …  24.9% 
>16.0-22.0 2.3% 13.3% 6.7% - …  …  22.2% 
>22.0-28.0 0.6% 1.5% 16.2% 3.8% - …  22.1% 
>28.0-34.0 0.1% 0.3% 1.4% 14.2% 0.2% - 16.3% 
>34.0-40.0 - - - 0.0% 0.0% 0.0% 0.1% 
>40.0 - - - - - 0.0% 0.0% 
Total 25.9% 31.3% 24.5% 18.1% 0.3% 0.0% 100.0% 
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Lastenzüge 
  Fahrten in 1'000 - alle Fahrzeuge nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 - 0 …  …  …  …  0 
>07.8-16.0 21 8 - …  …  …  29 
>16.0-22.0 0 16 9 - …  …  24 
>22.0-28.0 0 3 19 4 - …  26 
>28.0-34.0 - 1 26 28 4 - 60 
>34.0-40.0 - 3 32 198 251 4 488 
>40.0 0 1 3 69 125 2 200 
Total 21 33 89 299 381 6 828 

 
  Anteile der Gewichtsklassen am Total nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 - 0.0% …  …  …  …  0.0% 
>07.8-16.0 2.5% 1.0% - …  …  …  3.5% 
>16.0-22.0 0.0% 1.9% 1.0% - …  …  2.9% 
>22.0-28.0 0.0% 0.4% 2.3% 0.5% - …  3.2% 
>28.0-34.0 - 0.1% 3.1% 3.4% 0.5% - 7.2% 
>34.0-40.0 - 0.4% 3.8% 23.9% 30.3% 0.5% 58.9% 
>40.0 0.0% 0.1% 0.4% 8.3% 15.1% 0.2% 24.2% 
Total 2.6% 3.9% 10.7% 36.1% 46.0% 0.7% 100.0% 

 

Sattelzüge 
  Fahrten in 1'000 - alle Fahrzeuge nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 0 - …  …  …  …  0 
>07.8-16.0 1 1 - …  …  …  2 
>16.0-22.0 1 3 2 - …  …  6 
>22.0-28.0 0 2 6 4 - …  11 
>28.0-34.0 - 0 4 16 2 - 22 
>34.0-40.0 1 14 12 110 1'247 20 1'404 
>40.0 0 12 6 100 1'233 27 1'379 
Total 4 33 29 230 2'481 47 2'824 

 
  Anteile der Gewichtsklassen am Total nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 0.0% - …  …  …  …  0.0% 
>07.8-16.0 0.0% 0.0% - …  …  …  0.1% 
>16.0-22.0 0.0% 0.1% 0.1% - …  …  0.2% 
>22.0-28.0 0.0% 0.1% 0.2% 0.1% - …  0.4% 
>28.0-34.0 - 0.0% 0.1% 0.6% 0.1% - 0.8% 
>34.0-40.0 0.0% 0.5% 0.4% 3.9% 44.2% 0.7% 49.7% 
>40.0 0.0% 0.4% 0.2% 3.5% 43.7% 0.9% 48.8% 
Total 0.1% 1.2% 1.0% 8.1% 87.9% 1.7% 100.0% 
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Fahrleistung in der Schweiz nach Gesamtgewicht und Nutzlast 

Alle Fahrzeuge 
  Fahrleistungen in 1'000 km - alle Fahrzeuge nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 11'504 6 …  …  …  …  11'511 
>07.8-16.0 10'099 12'729 63 …  …  …  22'890 
>16.0-22.0 1'285 12'080 4'729 - …  …  18'094 
>22.0-28.0 234 1'240 10'668 1'979 - …  14'121 
>28.0-34.0 42 331 4'295 6'365 937 - 11'969 
>34.0-40.0 180 2'025 7'911 38'339 165'872 1'554 215'881 
>40.0 79 903 960 24'601 183'716 3'189 213'447 
Total 23'423 29'314 28'625 71'284 350'524 4'743 507'914 

 
  Anteile der Gewichtsklassen am Total nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 2.3% 0.0% …  …  …  …  2.3% 
>07.8-16.0 2.0% 2.5% 0.0% …  …  …  4.5% 
>16.0-22.0 0.3% 2.4% 0.9% - …  …  3.6% 
>22.0-28.0 0.0% 0.2% 2.1% 0.4% - …  2.8% 
>28.0-34.0 0.0% 0.1% 0.8% 1.3% 0.2% - 2.4% 
>34.0-40.0 0.0% 0.4% 1.6% 7.5% 32.7% 0.3% 42.5% 
>40.0 0.0% 0.2% 0.2% 4.8% 36.2% 0.6% 42.0% 
Total 4.6% 5.8% 5.6% 14.0% 69.0% 0.9% 100.0% 

 

Lastwagen 
  Fahrleistungen in 1'000 km - alle Fahrzeuge nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 11'494 - …  …  …  …  11'494 
>07.8-16.0 6'948 11'500 63 …  …  …  18'510 
>16.0-22.0 1'145 10'061 3'542 - …  …  14'748 
>22.0-28.0 217 656 8'209 1'557 - …  10'638 
>28.0-34.0 42 116 283 2'919 97 - 3'457 
>34.0-40.0 - - - 52 1 0 53 
>40.0 - - - - - 0 0 
Total 19'845 22'333 12'097 4'528 98 0 58'901 

 
  Anteile der Gewichtsklassen am Total nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 19.5% - …  …  …  …  19.5% 
>07.8-16.0 11.8% 19.5% 0.1% …  …  …  31.4% 
>16.0-22.0 1.9% 17.1% 6.0% - …  …  25.0% 
>22.0-28.0 0.4% 1.1% 13.9% 2.6% - …  18.1% 
>28.0-34.0 0.1% 0.2% 0.5% 5.0% 0.2% - 5.9% 
>34.0-40.0 - - - 0.1% 0.0% 0.0% 0.1% 
>40.0 - - - - - 0.0% 0.0% 
Total 33.7% 37.9% 20.5% 7.7% 0.2% 0.0% 100.0% 

 



Anhang 12, Seite 2 Grenzquerender Güterverkehr 2008: Synthesebericht  

Sigmaplan, Mai 2010  

Lastenzüge 
  Fahrleistungen in 1'000 km - alle Fahrzeuge nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 - 6 …  …  …  …  6 
>07.8-16.0 2'954 1'199 - …  …  …  4'153 
>16.0-22.0 0 1'816 1'090 - …  …  2'906 
>22.0-28.0 17 301 1'983 291 - …  2'592 
>28.0-34.0 - 192 3'651 2'986 639 - 7'468 
>34.0-40.0 - 771 6'138 24'466 25'628 553 57'556 
>40.0 25 187 336 10'114 13'607 214 24'482 
Total 2'996 4'471 13'198 37'858 39'873 767 99'164 

 
  Anteile der Gewichtsklassen am Total nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 - 0.0% …  …  …  …  0.0% 
>07.8-16.0 3.0% 1.2% - …  …  …  4.2% 
>16.0-22.0 0.0% 1.8% 1.1% - …  …  2.9% 
>22.0-28.0 0.0% 0.3% 2.0% 0.3% - …  2.6% 
>28.0-34.0 - 0.2% 3.7% 3.0% 0.6% - 7.5% 
>34.0-40.0 - 0.8% 6.2% 24.7% 25.8% 0.6% 58.0% 
>40.0 0.0% 0.2% 0.3% 10.2% 13.7% 0.2% 24.7% 
Total 3.0% 4.5% 13.3% 38.2% 40.2% 0.8% 100.0% 

 

Sattelzüge 
  Fahrleistungen in 1'000 km - alle Fahrzeuge nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 10 - …  …  …  …  10 
>07.8-16.0 198 30 - …  …  …  227 
>16.0-22.0 140 203 97 - …  …  440 
>22.0-28.0 0 283 477 131 - …  891 
>28.0-34.0 - 23 360 460 201 - 1'045 
>34.0-40.0 180 1'254 1'773 13'821 140'243 1'001 158'272 
>40.0 54 716 624 14'486 170'109 2'974 188'964 
Total 583 2'510 3'331 28'898 310'553 3'975 349'849 

 
  Anteile der Gewichtsklassen am Total nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 0.0% - …  …  …  …  0.0% 
>07.8-16.0 0.1% 0.0% - …  …  …  0.1% 
>16.0-22.0 0.0% 0.1% 0.0% - …  …  0.1% 
>22.0-28.0 0.0% 0.1% 0.1% 0.0% - …  0.3% 
>28.0-34.0 - 0.0% 0.1% 0.1% 0.1% - 0.3% 
>34.0-40.0 0.1% 0.4% 0.5% 4.0% 40.1% 0.3% 45.2% 
>40.0 0.0% 0.2% 0.2% 4.1% 48.6% 0.9% 54.0% 
Total 0.2% 0.7% 1.0% 8.3% 88.8% 1.1% 100.0% 



Grenzquerender Güterverkehr 2008: Synthesebericht Anhang 13, Seite 1 
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Transportgut nach Gesamtgewicht und Nutzlast 

Alle Fahrzeuge 
  Transportgut in 1'000 t - alle Fahrzeuge nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 95 0 …  …  …  …  95 
>07.8-16.0 105 276 7 …  …  …  389 
>16.0-22.0 9 287 126 - …  …  423 
>22.0-28.0 2 35 640 179 - …  856 
>28.0-34.0 1 13 235 1'431 49 - 1'729 
>34.0-40.0 0 40 278 2'243 17'332 387 20'279 
>40.0 0 19 42 1'421 15'634 364 17'481 
Total 213 671 1'329 5'274 33'015 751 41'253 

 
  Anteile der Gewichtsklassen am Total nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 0.2% 0.0% …  …  …  …  0.2% 
>07.8-16.0 0.3% 0.7% 0.0% …  …  …  0.9% 
>16.0-22.0 0.0% 0.7% 0.3% - …  …  1.0% 
>22.0-28.0 0.0% 0.1% 1.6% 0.4% - …  2.1% 
>28.0-34.0 0.0% 0.0% 0.6% 3.5% 0.1% - 4.2% 
>34.0-40.0 0.0% 0.1% 0.7% 5.4% 42.0% 0.9% 49.2% 
>40.0 0.0% 0.0% 0.1% 3.4% 37.9% 0.9% 42.4% 
Total 0.5% 1.6% 3.2% 12.8% 80.0% 1.8% 100.0% 

 

Lastwagen 
  Transportgut in 1'000 t - alle Fahrzeuge nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 95 - …  …  …  …  95 
>07.8-16.0 74 239 7 …  …  …  321 
>16.0-22.0 7 249 106 - …  …  363 
>22.0-28.0 2 26 545 161 - …  733 
>28.0-34.0 1 6 77 1'142 10 - 1'237 
>34.0-40.0 - - - 3 2 0 5 
>40.0 - - - - - 0 0 
Total 180 520 736 1'306 12 0 2'754 

 
  Anteile der Gewichtsklassen am Total nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 3.4% - …  …  …  …  3.4% 
>07.8-16.0 2.7% 8.7% 0.3% …  …  …  11.7% 
>16.0-22.0 0.3% 9.1% 3.9% - …  …  13.2% 
>22.0-28.0 0.1% 0.9% 19.8% 5.8% - …  26.6% 
>28.0-34.0 0.1% 0.2% 2.8% 41.5% 0.4% - 44.9% 
>34.0-40.0 - - - 0.1% 0.1% 0.0% 0.2% 
>40.0 - - - - - 0.0% 0.0% 
Total 6.5% 18.9% 26.7% 47.4% 0.4% 0.0% 100.0% 
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Lastenzüge 
  Transportgut in 1'000 t - alle Fahrzeuge nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 - 0 …  …  …  …  0 
>07.8-16.0 29 34 - …  …  …  63 
>16.0-22.0 0 35 19 - …  …  55 
>22.0-28.0 0 8 60 13 - …  81 
>28.0-34.0 - 7 137 204 23 - 370 
>34.0-40.0 - 16 214 1'371 2'442 59 4'102 
>40.0 0 5 14 566 1'054 24 1'663 
Total 29 106 443 2'155 3'519 83 6'335 

 
  Anteile der Gewichtsklassen am Total nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 - 0.0% …  …  …  …  0.0% 
>07.8-16.0 0.5% 0.5% - …  …  …  1.0% 
>16.0-22.0 0.0% 0.6% 0.3% - …  …  0.9% 
>22.0-28.0 0.0% 0.1% 0.9% 0.2% - …  1.3% 
>28.0-34.0 - 0.1% 2.2% 3.2% 0.4% - 5.8% 
>34.0-40.0 - 0.3% 3.4% 21.7% 38.5% 0.9% 64.8% 
>40.0 0.0% 0.1% 0.2% 8.9% 16.6% 0.4% 26.3% 
Total 0.5% 1.7% 7.0% 34.0% 55.6% 1.3% 100.0% 

 

Sattelzüge 
  Transportgut in 1'000 t - alle Fahrzeuge nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 0 - …  …  …  …  0 
>07.8-16.0 2 3 - …  …  …  4 
>16.0-22.0 2 3 1 - …  …  6 
>22.0-28.0 0 2 35 5 - …  42 
>28.0-34.0 - 0 21 85 16 - 122 
>34.0-40.0 0 24 64 869 14'888 328 16'172 
>40.0 0 14 29 855 14'580 340 15'818 
Total 4 45 150 1'813 29'484 668 32'164 

 
  Anteile der Gewichtsklassen am Total nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 0.0% - …  …  …  …  0.0% 
>07.8-16.0 0.0% 0.0% - …  …  …  0.0% 
>16.0-22.0 0.0% 0.0% 0.0% - …  …  0.0% 
>22.0-28.0 0.0% 0.0% 0.1% 0.0% - …  0.1% 
>28.0-34.0 - 0.0% 0.1% 0.3% 0.0% - 0.4% 
>34.0-40.0 0.0% 0.1% 0.2% 2.7% 46.3% 1.0% 50.3% 
>40.0 0.0% 0.0% 0.1% 2.7% 45.3% 1.1% 49.2% 
Total 0.0% 0.1% 0.5% 5.6% 91.7% 2.1% 100.0% 
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Transportleistung in der Schweiz nach Gesamtgewicht und 
Nutzlast 

Alle Fahrzeuge 
  Transportleistung in 1'000 tkm - alle Fahrzeuge nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 11'789 14 …  …  …  …  11'804 
>07.8-16.0 11'594 31'563 182 …  …  …  43'339 
>16.0-22.0 844 28'974 10'210 - …  …  40'028 
>22.0-28.0 280 2'254 44'922 8'362 - …  55'819 
>28.0-34.0 28 1'656 26'439 54'269 6'531 - 88'925 
>34.0-40.0 0 7'554 55'656 310'341 2'077'164 15'908 2'466'622 
>40.0 7 2'648 5'773 217'205 2'356'803 41'246 2'623'682 
Total 24'543 74'664 143'182 590'177 4'440'498 57'154 5'330'217 

 
  Anteile der Gewichtsklassen am Total nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 0.2% 0.0% …  …  …  …  0.2% 
>07.8-16.0 0.2% 0.6% 0.0% …  …  …  0.8% 
>16.0-22.0 0.0% 0.5% 0.2% - …  …  0.8% 
>22.0-28.0 0.0% 0.0% 0.8% 0.2% - …  1.0% 
>28.0-34.0 0.0% 0.0% 0.5% 1.0% 0.1% - 1.7% 
>34.0-40.0 0.0% 0.1% 1.0% 5.8% 39.0% 0.3% 46.3% 
>40.0 0.0% 0.0% 0.1% 4.1% 44.2% 0.8% 49.2% 
Total 0.5% 1.4% 2.7% 11.1% 83.3% 1.1% 100.0% 

 

Lastwagen 
  Transportleistung in 1'000 tkm - alle Fahrzeuge nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 11'775 - …  …  …  …  11'775 
>07.8-16.0 7'081 26'202 182 …  …  …  33'465 
>16.0-22.0 631 24'098 7'043 - …  …  31'772 
>22.0-28.0 280 1'312 33'836 6'965 - …  42'393 
>28.0-34.0 28 273 2'350 27'050 327 - 30'028 
>34.0-40.0 - - - 150 12 2 164 
>40.0 - - - - - 0 0 
Total 19'796 51'885 43'411 34'165 340 2 149'598 

 
  Anteile der Gewichtsklassen am Total nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 7.9% - …  …  …  …  7.9% 
>07.8-16.0 4.7% 17.5% 0.1% …  …  …  22.4% 
>16.0-22.0 0.4% 16.1% 4.7% - …  …  21.2% 
>22.0-28.0 0.2% 0.9% 22.6% 4.7% - …  28.3% 
>28.0-34.0 0.0% 0.2% 1.6% 18.1% 0.2% - 20.1% 
>34.0-40.0 - - - 0.1% 0.0% 0.0% 0.1% 
>40.0 - - - - - 0.0% 0.0% 
Total 13.2% 34.7% 29.0% 22.8% 0.2% 0.0% 100.0% 
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Lastenzüge 
  Transportleistung in 1'000 tkm - alle Fahrzeuge nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 - 14 …  …  …  …  14 
>07.8-16.0 4'314 5'286 - …  …  …  9'600 
>16.0-22.0 0 4'621 2'914 - …  …  7'535 
>22.0-28.0 0 602 7'290 1'032 - …  8'924 
>28.0-34.0 - 1'371 23'153 23'826 4'247 - 52'596 
>34.0-40.0 - 4'431 45'792 192'452 277'620 4'643 524'938 
>40.0 7 1'228 2'461 87'914 122'825 2'344 216'780 
Total 4'321 17'554 81'609 305'224 404'692 6'987 820'388 

 
  Anteile der Gewichtsklassen am Total nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 - 14 …  …  …  …  14 
>07.8-16.0 4'314 5'286 - …  …  …  9'600 
>16.0-22.0 0 4'621 2'914 - …  …  7'535 
>22.0-28.0 0 602 7'290 1'032 - …  8'924 
>28.0-34.0 - 1'371 23'153 23'826 4'247 - 52'596 
>34.0-40.0 - 4'431 45'792 192'452 277'620 4'643 524'938 
>40.0 7 1'228 2'461 87'914 122'825 2'344 216'780 
Total 4'321 17'554 81'609 305'224 404'692 6'987 820'388 

 

Sattelzüge 
  Transportleistung in 1'000 tkm - alle Fahrzeuge nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 15 - …  …  …  …  15 
>07.8-16.0 199 74 - …  …  …  273 
>16.0-22.0 213 255 253 - …  …  720 
>22.0-28.0 0 340 3'797 365 - …  4'502 
>28.0-34.0 - 13 937 3'394 1'957 - 6'300 
>34.0-40.0 0 3'122 9'864 117'738 1'799'532 11'263 1'941'519 
>40.0 0 1'420 3'312 129'291 2'233'977 38'902 2'406'902 
Total 427 5'224 18'162 250'788 4'035'466 50'165 4'360'231 

 
  Anteile der Gewichtsklassen am Total nach Nutzlast 
Zulässiges Gesamtgewicht <=5 >5-10 >10-16 >16-22 >22-28 >28 Total 
<=07.8 0.0% - …  …  …  …  0.0% 
>07.8-16.0 0.0% 0.0% - …  …  …  0.0% 
>16.0-22.0 0.0% 0.0% 0.0% - …  …  0.0% 
>22.0-28.0 0.0% 0.0% 0.1% 0.0% - …  0.1% 
>28.0-34.0 - 0.0% 0.0% 0.1% 0.0% - 0.1% 
>34.0-40.0 0.0% 0.1% 0.2% 2.7% 41.3% 0.3% 44.5% 
>40.0 0.0% 0.0% 0.1% 3.0% 51.2% 0.9% 55.2% 
Total 0.0% 0.1% 0.4% 5.8% 92.6% 1.2% 100.0% 

 


